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Se 290. 


Sonnabend den 11. December 


1841. 


Bekanntmachung. . 
Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird 
hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon 


für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 


1841 vom 20ften bis einſchließlich den 31 ſten d. Mts. 
täglich, und mit alleiniger Ausnahme der dazwi⸗ 
ſchen fallenden Sonn⸗ und Feſttage, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf der Käm⸗ 
merei⸗Haupt⸗Kaſſe hieſelbſt in Empfang genom⸗ 
men werden können. ; 

Die Inhaber von mehr als zwei Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen werden zugleich aufgefordert, Behufs der Zin⸗ 
ſen⸗Erhebung ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummern der Obligationen nach der Rei: 

henfolge, 

2) den Kapital⸗Betrag derſelben, 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 

4) den Betrag der Zinſen - 
ſpeziell nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen. 

ie am verfloſſenen Johannis⸗Termine gekündig⸗ 
ten Stadt⸗ Obligationen im Geſammtbetrage von 
6,300 Rttr. werden in dem oben bezeichneten Zeit⸗ 
raume gleichfalls anrüdbegabit 223 und die In⸗ 

r en werden er zur a e 
deer Bablumgen Nes daech eigen, 

Breslau, den 5. December * ee 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 

verordnete: 8 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
Bekanntmachung. 

Es liegt dringende Veranlaſſung vor, noch im 
Laufe dieſes Monats eine allgemeine Aufzeichnung 
der Hunde am hieſigen Orte, nach den Vorſchriften 
im F. 12 des Reglements über Einführung einer 
Hundeſteuer vom 12. September 1837, eintreten zu 
laſſen. 0 ö 

Na machen dies den Herren Hausbeſitzern reſp. 
ihren Stellvertretern mit dem Bemerken hierdurch 
bekannt, daß ihnen binnen Kurzem die dazu erfor⸗ 
derlichen Druckformulare zugeſtellt, Abdrücke des 
oben bezeichneten Reglements aber, wenn ſie ſich 
nicht mehr im Beſitze deſſelben befinden, von dem 
Rathhaus-Inſpektor Klug auf Erfordern verabfolgt 
werden ſollen. 

Breslau, den 7. December 1841. 
Magiſtratualiſche Deputation zur Erhe⸗ 

bung der Hundeſteuer. 


Inland. 
Berlin, 8. Dezember. Se. Majeſtät der König 
haben dem Geh. Kommerzien Rath Treutler zu Neus 
in in Schleſien die Schleife zum Rothen Abler⸗ 
Orden dritter Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Die Berliner Zeitungen enthalten folgenden Plan 
zur Fünf und Achtzigſten Königlich Preußi⸗ 
ſchen Klaſſen⸗ Lotterie, beſtehend aus 90000 Loo⸗ 
fer zu 45 Einſatz in Fedr., mit 35000 in 
4 Klaſſen vertheilten Gewinnen und 15000 Freilooſen. 
— m acnnsneee e 


Erſte Kaffe Betrag. 
zu 10 Thater Cin a tz. 75 

1 Gewinn zu 5000 Thaler 5000 

2 Gewinne „ 1000 is ar 2000 

Berne ein Se 1500 

4 — 7 200 Ex” 800 

5 — „ 100 — 500 

10 2 7 70 * 700 

Bi 5 60 — 1500 

50 * 77 50 J 2500 

100 7 [7 40 ze 4000 

J 300 Po 77 J 30 — 9000, 
3500 — " 20 — 70000 
4000 Freilooſe , 10 — 40000 


— — .wD — . — — 
4000 Gewinne und 4000 Freilooſe 137500 


Zweite Klaſſe Betrag. 
zu 10 Thaler Einſatz. Thlr. 
1 Gewinn zu 10000 Thaler 10000 
2 Gewinne „ 2000 — 4000 
3 — „ 1000 — 3000 
4 — 7 500 — 2000 
5 — * 200 — 1000 
10 — 7 100 — 1000 
1 25 — 5 80 — 2000 
F 3000 
100 — 5 50 — 5000 
TF 12000 
4500 — 5 30 — 135000 
5000 Freilooſe „ 1 50000 
5000 Gewinne und 5000 Freilooſe 228000 
Dritte Klaſſe Betrag. 
zu 10 Thaler Einſatz. Thlr. 
1 Gewinn zu 15000 Thaler 15000 
2 Gewinne „ 3000 — 6000 
3 — „ 2000 — 6000 
a 4000 
5 — Ai 400 — 2000 
198 — „ 200 2000 
a 2500 
50 — * 70 — 3500 
100, — 5 60 — 6000 
8 5 15000 
5500 — 1 40 — 220000 
6000 Freilooſe „ 15 — 90000 
12½ pEnt. vom Betrage ſämmtlicher 
Freilooſe * * * * * * * * 22500 2 
6000 Gewinne und 6000 Freiloofe | 394500 
Vierte Klaſſe Betrag. 
zu 15 Thaler Einſatz. „Thlr. 
1 Gewinn zu 200000 Thaler 200000 
1 — „ 100000 — 100000 
1 — „ 50000 — 50000 
1 — „ 40000 — 40000 
1 — „ 30000 — 30000 
1 — „ 20000 — 20000 
4 ( „ 10000 — 40000 
5. „ u 5000 25000 
15 — „ 2000 — 30000 
2 . 270000 
300 — „ 500 — 150000 
„ 80000 
19000 — „ 100 — 190000 
20000 Gewinne 2935000 
Einnahme. 
Anzohl der Betrag. 
Klaſſe. | Einfag. Loet, Sa 
‚lite 10 Thaler 90000 900000 
Ate 10 — 86000 860000 
Zte 10 — 81000 810000 
Ate 15 — 75000 1125000 
Zuſammen 45 Thaler | Ueberhaupt 3695000 Thlr. 
Ausgabe. 
Anzahl der Betrag. 
Alaſſe Gewinne, | Firellooſe. Thlr. 
Iſte 4000 4000 137500 
2te 5000 5000 22000 
Zte 6000 6000 394500 
Atte 20000 — 2935000 
— — 
Zuſammen 35000 15000 | 3695000 


Vorſtehender Plan zur 8öſten Königl. Klaſſen⸗Lotterie, 
von welchem vollſtändige, mit den angehängten Erläu⸗ 


terungen abgedruckte Exemplare bei ſämmtlichen Lotterie⸗ 
Einnehmern zu erhalten ſind, wird ſofort zur Ausfüh⸗ 
rung gebracht und mit Ziehung erſter⸗Klaſſe dieſer Lot⸗ 
tetie am 13. Januar k. J. verfahren werden. 

* Berlin, 8. Dezember. (Privatmitth.) Geſtern 
hatten wir endlich das Glück, unſern Monarchen einige 
Stunden in der Hauptſtadt weilen zu ſehen. Se. Ma⸗ 
jeſtät ertheilten während der Zeit Ihres hieſigen Auf⸗ 
enthalts mehreren Perſonen Privataudienz, und nah⸗ 
men dann von dem neuen engliſchen Geſandten, Lord 
Burgherſh, im Beiſein unſers Miniſters der aus, 
wärtigen Angelegenheiten, der dem Könige den Geſand⸗ 
ten vorſtellte, das Beglaubigungsſchreiben feierlichſt ent⸗ 
gegen. Wie wir hören, iſt der Lord Burgherſh auch 
ein trefflicher Dichter und Componiſt. 
chelt ſich, in der Winterſaiſon glänzende muſikaliſche 
Soiréen bei ihm zu haben. — Durch eine göttliche 
Fügung iſt der Prinz von Preußen vorgeſtern wie⸗ 
der vor einem Unfall geſchützt worden, welcher ihm beim 
Ausfahren begegnete. Die Pferde am Wagen wurden 
ſcheu und gingen durch, während der Prinz mit dem 
Adjutanten ſich im Wagen befand. Gllücklicherweiſe 
ſtießen die Pferde an eine Mauer, wo es dem Prinzen 
mit dem Adjutanten möglich wurde, aus dem Wagen 
zu ſpringen. Der Kutſcher wurde von den Pferden noch 
eine Strecke weiter geſchleift, indeß ſoll derſelbe nicht 
ſchwer verletzt worden ſein. — Den hieſigen Offizieren 
iſt bereits auf der Parade die Ernennung des Gene⸗ 
rals v. Colomb zum Kommandanten von Berlin an⸗ 
gezeigt worden. Dieſer höchſt geachtete Offizier iſt ein 
Schwager des verſtorbenen Fürſten Blücher. Der Ge⸗ 
neral⸗Major Graf v. Canitz in Königsberg geht an 
die Stelle des Generals v. Colomb nach Köln. — 
Jetzt erſt werden die Erinnerungs-Medaillen des 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. an alle dieſe⸗ 
nigen vertheilt, welche zu Höchſtdeſſen Hofſtaate gehör⸗ 
ten. Wie wir vernehmen, hat der hohe Verewigte ſelbſt 
dazu den Entwurf gemacht, und die Austheilung dieſer 
Medaillen in ſeinem Teſtament ausdrücklich beſtimmt. 
Dieſelben haben auf der einen Seite das wohlgetrof⸗ 
fene Bruſtbild des hohen Dahingeſchiedenen, und auf 
der andern in der Mitte die einfache Inſchrift: „Erin⸗ 
nerung,“ während am Rand herum der Geburts⸗ und 
Todestag des Königs angedeutet iſt. Das Gepräge 


deſſelben gehört zu dem Gelungenſten dieſer Art. — 


Zum Chef des im Miniſterium des Innern und 
der Polizei neu errichteten Zeitungs⸗Bureau's nennt man 
den mannichfach bekannten Schriftſteller St. Paul. — 
Die am 10. Auguſt d. J. im hieſigen Eliſabethkran⸗ 
kenhauſe eröffnete Station für Homöopathie hat ſich 
der Dr. Vehſemeyer genöthigt geſehen, wieder zu ſchlie⸗ 


ßen, da es ſich in dem Vierteljahre ihres Beſtehens klar 


herausſtellte, daß Homöopathie und Alles pathie 
nicht friedlich in Einem Krankenhauſe nebenein⸗ 


Man ſchmei⸗ 


- 


ander beftehen können. Es iſt mit Bezugnahme hier = 


auf um fo erfreulicher, daß binnen kurzer Zeit ein iſo⸗ 
lirtes Königliches homöopathiſches Krankenhaus eröffnet 
werden wird. — In unſerer Börſenwelt bleibt es 
fortan ſehr ſtill. Nach Staatsſchuldſcheinen iſt einige 
Nachfrage. In rheiniſchen Eiſenbahn⸗Actien ging zu 


beſſeren Courſen Vieles um, für Düffeldorfer blieben zu 


gewichenen Courſen Käufer übrig. In ausländischen 
Fonds war das Geſchäft im Ganzen nur geringfügig. 
Die Courſe davon hielten ſich matter, doch ging in Pol⸗ 
niſchen 500 Fl. Looſen und Schatzobligationen Eini⸗ 
es um. - 
f Während öffentliche Blätter ſchon ſeit längerer Zeit 
beinahe jede Woche die nahe bevorſtehende Ankunft 
des Biſchofs Geiſſel von Speyer zu Köln ankündi⸗ 
gen, dürften einige Notizen über dieſen Mann von In⸗ 
tereffe fein. Hr. Johannes Geiſſel iſt der Sohn ſehr 
wenig bemittelter Landleute oder Winzer. Er wurde 
am 5. Febr. 1796 zu Gimmeldingen, einem Dorf in 
der Nahe von Neuſtadt an der Haardt, in der baleri⸗ 


1 
* 
1 


ſchen Pfalz, geboren. Seine wiffenfchaftliche Ausbildung 
erhielt er zuerſt bei Landgeiſtlichen in der Nähe ſeines 
Geburtsorts, dann im Klerikalſeminar zu Mainz, wo er 
auch am 22. Auguſt 1818 die Prieſterweihe erhielt. 
Er begab ſich nun in ſein Vaterland, Rheinbaiern, zu⸗ 
rück, doch nicht um unmittelbar im geiſtlichen Stande 
zu wirken, ſondern unter Antretung einer Lehrerſtelle an 
der lateiniſchen Vorbereitungsſchule, dann am Progym⸗ 
naſium zu Speyer. Als nun im Jahr 1822 das Dom⸗ 
kapitel in dieſer Stadt wieder hergeſtellt wurde, bewarb 
er ſich und erhielt eine Stelle als Domherr und geiſt⸗ 
licher Rath. In dieſer Eigenſchaft verblieb er bis An⸗ 
fangs 1836, wo er zum Domdechanten und dann am 
20 Sept. des nämlichen Jahres zum Biſchof ernannt 
und unterm 19. Mai 1837 vom Papſte präconiſirt 
wurde. Später erhielt er vom Könige von Baiern den 
Civilverdienſtorden, der bekanntlich den perſönlichen Adel 
verleiht. Auch ernannte ihn die Münchner Akademie 
der Wiſſenſchaften zu ihrem Mitgliede. Hr. Geiſſel 
gilt allgemein für einen ſehr geſcheidten, verſtändigen und 
kenntnißvollen Mann. Daß ihn ſein raſches Emporkom⸗ 
men nicht übermüthig und ſtolz gemacht hat, beweiſt er 
unter Anderm dadurch, daß er ſowohl ſeine bejahrte Mut⸗ 
ter als auch feine Schweſter zu ſich nach Speyer ges 
nommen hat und beide mit muſterhaft kindlicher und 
brüderlicher Liebe behandelt. Außer einigen zwar klei⸗ 
nern, aber nicht werthloſen Gedichten beſitzt man von 
ihm zwei ziemlich geſchätzte hiſtoriſche Arbeiten: eine Ge⸗ 
ſchichte des Speyerer Domes in 3 Bänden (welche, ih⸗ 
res ſorgſamen Ouellenſtudiums wegen, für die Geſchichte 
eines großen Theils der baieriſchen Pfalz von bedeuten⸗ 
dem Werth iſt) und eine kurze Geſchichte des Kaiſers 
Adolf von Naſſau, der zu Speyer begraben liegt. 
Seit Kurzem werben wieder mehrfache Klagen über 
die unnachſichtliche Härte der ruſſiſchen Gränz⸗ 
ſperre laut, und es find darüber verſchiedene, fpäter 
widerrufene Gerüchte von Verhaftung und Transporti⸗ 
rung dießſeitiger Unterthanen in das Innere von Ruß⸗ 
land in den Tagesblättern verbreitet worden. Wir kön⸗ 
nen indeß nach eingezogener Erkundigung die beſtimm⸗ 
teſte Verſicherung geben, daß in der gedachten Beziehung 
durchaus nichts Neues vorgekommen, oder daß neue Be⸗ 
ſtimmungen erſchienen wären, welche eine noch größere 
Erſchwerung des Gränzverkehrs zum Gegenſtande hätten. 
Die ſchon vorhandenen reichen auch völlig aus. Ruß⸗ 
land verweigert nach Möglichkeit allen Handelsverkehr 
gegen den Weſten, weil angeblich ſeine Induſtrie leidet. 
Aus welchem Grunde kann man aber ſeinen Nachbar 


zu einem Handelsverkehr zwingen, den er entſchieden für 
nachtheilig hält. In dieſer Rüdfiht darf man fi alfo 


nicht wundern, daß nur wenig oder gar nichts von preu⸗ 
ßiſcher Seite geſchehen konnte. Aber auch Maaßregeln 
der Gegenſeitigkeit ſind nach der Natur der Handelsge⸗ 
genſtände nicht ausführbar, und würden, wenn derglei⸗ 
chen, abgeſehen von dem kaufmänniſchen Verkehr, auf 
andere Verhältniſſe übertragen werden ſollten, ein allzu 
gehäſſiges Gepräge tragen. Wir wollen von Herzen 
wünſchen, daß unſere Oſtſeeprovinzen durch andere Ab⸗ 
ſatzquellen für die Hemmung der Gränzſperre entſchädigt 
werden könnten. — Die Reiſe des Grafen Sedlnitzki 
nach Rom und der Beſuch des Prinzen Heinrich ſind 
abſurde Lügen. Der Erſtere denkt nicht daran, Rom 
aufzuſuchen, der Letztere nicht, es zu RE 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 5. Dezbr. Freiherr von Rochow, 
K. Preuß. Geſandter am K. Würtemb. Hofe, iſt ge⸗ 
ſtern aus Stuttgart hier eingetroffen. 

Würzburg, 3. Dec. Die Unterbrechung im Er⸗ 
ſcheinen unſeres ultramontanen Tagesblattes, des „Frän⸗ 
kiſchen Couriers“, rührt von einem Artikel her, welchen 
Dr. Zander (der ehemalige Redakteur, und auch jetzt 
noch, ohne jedoch genannt zu werden, der Hauptmitar⸗ 
beiter und Vertreter des Blattes) über das Ableben der 
hochſeligen Königin liefern wollte. Die ganze Sache 
und der fragliche Artikel ſind ganz publik geworden, in⸗ 
dem Z. nach dem Konflikte mit der Cenſur die Frech⸗ 
heit hatte, ſeinen Artikel durch einen beſondern Abdruck 

zu verbreiten. Er enthielt gemeine Ausfälle über die 
häuslichen Verhältniſſe der Hochſeligen, und die ſchänd⸗ 
lichſten Verunglimpfungen des Proteſtantismus. In 
Betreff der bekannten Wohlthätigkeit der Königin hieß 
es z. B., ſie „ſei ſo mißbraucht worden, daß der Stand 
ihrer Kaſſe oft von der Art war, daß ſie ſich nicht ein⸗ 
mal die nöthigſten Hemden anſchaffen konnte“, man er⸗ 
zähle ſich überhaupt in München die rührendſten Anek⸗ 
doten über ihre Verhältniſſe. In Betreff des bekann⸗ 
ten Konfliktes det proteſtantiſchen und katholiſchen Geiſt⸗ 
lichkeit bei dem Begräbniß war erzählt, die proteſtanti⸗ 
ſche Geiſtlichkeit habe von dem Platze in der Stifts⸗ 
kirche zu St. Cajetan, in welche die Leiche gebracht wer⸗ 
den ſollte, Einſicht genommen, um ihre Funktionen dar⸗ 
nach bemeſſen zu können; auch ſei der proteftantifche 
Dekan Böckh zu dem katholiſchen Stiftsdechant gegan⸗ 
gen, um von demſelben die Erlaubniß zur Vornahme 
der Funktionen in der Stiftskirche zu erwirken, derſelbe 
habe aber ſeine höchliche Verwunderung zu erkennen ge⸗ 
geben, wie man glauben könne, daß die kathol. Kirche 
je die Vornahme von Funktionen proteſt. Geiſtlichen in 


eingetroffen, 


— 2092 — 


einer ihrer Kirche dulden werde ꝛc. Solche Beſprechung 
dieſes Trauerfalls in der königlichen Familie war denn 
doch unſerer Cenſur zu ſtark; Herr Z. verſtand ſich zwar 
zu einigen Modifikationen, die aber nicht genügend be⸗ 
funden wurden, ſo daß das Imprimatur doch verwei⸗ 
gert wurde. Z. ließ ſich dadurch nicht irre machen, viel⸗ 
leicht weil er ſich eines guten Hinterhalts bewußt war, 
ſondern beſtand darauf, den Artikel aufzunehmen, und 
erklärte, ſo lange bis das nicht geſchehen ſei, ſeine Zei⸗ 
tung gar nicht erſcheinen laſſen zu wollen. Dies wurde 
wirklich ausgeführt; die Redaktion zeigte den Abonnenten 
am 23ſten v. Mts. an: „In Folge der bereits geſtern 
erwähnten, von uns unabhängigen Hinderniſſe erſcheint 
der Fränkiſche Courier auch heute Abend nicht. Um un⸗ 
ſere geehrten Abonnenten dahier während der hoffentlich 
nur kurzen Unterbrechung einigermaßen zu entſchädigen, 
werden wir denſelben einſtweilen die mit dem Fränki⸗ 
ſchen Couriere gleiche Farbe haltende Aſchaffenburger 
Zeitung bieten, welche wir heute bereits per Eſtaffette 
beſtellt haben und dieſelbe ſpäteſtens bis Mittag ausge⸗ 
ben laſſen zu können hoffen.“ Die Unterbrechung dauerte 
bis zum 30ſten v. M., wo das Blatt ohne jenen Ar⸗ 
tikel wieder erſchien. Wie die höchſte Entſcheidung aus⸗ 
gefallen, iſt mir noch nicht bekannt. Hoffentlich giebt 
das aber Gelegenheit, dieſem Unweſen endlich einmal 
ein Ende zu machen. (Berl. Kirchenztg.) 


Oeſterreich. 


Wien, 7. Dezember. (Privatmitth.) Lord Strang⸗ 
ford ſetzt feine Reiſe über Trieſt und Konſtantinopel 
fort. Das engliſche Dampfſchiff Cyclops iſt aus Malta 
bereits alldort eingetroffen, um ihn abzuholen. — Die 
neuſten Nachrichten über den Gang der Verhandlungen 
des Siebenbürgiſchen Landtags lauten für die Regierung 
erfreulich. Es waltet bis jetzt der Geiſt der Mäßigung 
ob, der nur zu günſtigen Reſultaten führen kann. — 
Die Erzherzogin Maria Anna, Schweſter Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers, iſt wieder außer Gefahr. — Der neue 
Preußiſche Miniſter v. Canitz empfängt ſeit vierzehn 
Tagen den hohen und niedern Adel. — Der Franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter Graf Flahault bereitet ſich, wie es 
heißt, vor, ein großes Haus zu führen. — Das Pro⸗ 
jekt zur Bildung einer Akademie der Wiſſenſchaften, an 
welchem vorzüglich Hammer⸗Purgſtall hängt, und wel⸗ 
ches auf vielfache Hinderniſſe ſtieß, ſcheint noch im wei⸗ 
ten Felde zu ſtehen; dagegen haben ſich die juridiſchen und 
gelehrten Notabilitäten der Kaiſerſtadt entſchloſſen, vom 
neuen Jahr angefangen, einen Leſe⸗Verein, nach Art des 
feit Jahren beſtehenden kaufmänniſchen Vereins zu bil⸗ 
den. Se. Majeſtät der Kaifer hat es genehmigt, und 
die Geſellſchaft iſt bereits durch Subfeription vereinigt. 
Die erſten Notabilitäten ſtehen an der Spitze, und es 
läßt ſich nur Erfreuliches von dieſem neuen Etabliſſe⸗ 
ment, welches ſich der Theilnahme der hieſigen Gelehr⸗ 
ten und berühmter Staatsräthe zu erfreuen hat, erwarten. 
Die Präſidenz des neuen Vereins hat der Staats⸗Rath 
Baron Sommaruga, Erzieher des präſumtiven Thron⸗Er⸗ 
ben, Erzherzogs Franz Karl, übernommen. — Mozarts 
50jährige Todtenfeier wurde geſtern auf Veranſtaltung 
eines Privatvereins auf eine des großen Künſtlers wür⸗ 
dige Weiſe in dem Dom von St. Stephan unter gro⸗ 
ßem Zulauf begangen. Ein prachtvoller Katafalk war 
in dem Schiff der Kirche errichtet, und mit zahlreichen 
Wachsfackeln verziert, auf dem Sarg lag ein Lorbeer⸗ 
kranz, und die Wände deſſelben ſchmückte der Namens⸗ 
zug des Verſtorbenen. Der Hochaltar und der Chor 
der Kirche waren ſchwarz drapirt, das von dem Un⸗ 
ſterblichen verfaßte Requiem wurde während des von 
dem Pfarrer von St. Stephan abgehaltenen Todten⸗ 
amtes, unter Aſſiſtenz der Mitglieder des Muſikvereins, 
auf eine würdige Weiſe abgehalten. Der Zudrang des 
Volks aller Klaſſen war ungeheuer. Es war, als ob 
jeder fühlte, daß der St. Stephansdom heute, „aber 
erſt nach 50 Jahren,“ eine heilige Schuld abtrage. 
Mozarts Leiche folgte bekanntlich, nach dem eigenen Ge⸗ 
ſtändniß ſeiner Wittwe, wie man zu ſagen pflegt, kein 
Hund nach ſeiner letzten Ruheſtätte, und erſt nach 50 
Jahren drängt ſich alles herbei, um ſeine Manen zu 
verſöhnen. Wahrlich, dieſer Gedanke ſchien Viele der 
Anweſenden zu betrüben. Die Gallerie und der Chor 
der Kirche waren mit Notabilitäten angefüllt. — Der 
Engliſche Botſchafter Robert Gordon iſt Samstags 
hier eingetroffen. x 

Peſth, 29. November. Die große Reichstagsde⸗ 
putation hat heute ihre Sitzungen hier begonnen. Der 
Zweck der Verhandlungen wird vorerſt die Reviſion und 
Umarbeitung des ungariſchen Criminalcoder ſein, und 
dieſe Vorarbeit wird dann dem künſtigen Reichstage 
unterbreitet werden. Zu dieſer Deputation ſind viele 
Deputirte aus verſchiedenen Gegenden des Landes hier 
die auf Koſten der Stadt untergebracht 
werden. Darunter befindet ſich auch der berühmte Land⸗ 
tagsdeputirte v. Deak, dem feine zahlreichen Anhänger 
an demſelben Abend vor ſeiner Wohnung eine glänzende 
Serenade bei zahlloſen Fackelflammen brachten. — Ich 
erfahre ſoeben aus guter Quelle, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer dem vom Eſanader Biſchof Lonovics aus Rom 
mitgebrachten päpſtlichen Breve in Betreff der gemiſchten 
Ehen in Ungarn das Placetum regium ertheilt habe. 
Die Geiſtlichkeit iſt davon bereits in Kenntniß geſetzt 


und derſelben der Inhalt des Breve mitgetheilt worden; 
allein das königliche Placetum ſoll, dem Vernehmen 
nach, nicht vor dem nächſten ungariſchen Reichstag be⸗ 
kannt gemacht werden. (A. 3.) 

+ Aus Mähren, 4. Dezbr. (Von einem Reifen: 
den.) Aus Mangel an disponiblem Fond, veranlaßt 
durch den Fall des Hauſes Geymüller in Wien, mußte 
der weitere Fortbau der Eiſenbahn von Prerau nach 
Galicien einſtweilen ſuspendirt werden, der aber im näch⸗ 
ſten Frühjahre mit deſto größerem Nachdrucke fortgeſetzt 
werden foll. — Im Allgemeinen herrſcht in dieſem Lande 
großes Leben, indem Gewerbe und Fabriken in ihrem 
genommenen Aufſchwunge fortfahren. Insbeſondere wer⸗ 
den in Manufakten von Schaf⸗ und Baumwolle bedeu⸗ 
tende Geſchäfte gemacht, ſo daß man mitunter kaum 
die Nachfrage befriedigen kann. Die billigen Wollpreiſe, 
welche die letzten Peſther Märkte brachten, kommen den 
hieſigen Fabrikanten ſehr zu ſtatten, da ſie ſich von dort 
her zum größten Theile verſorgen, indem das Produkt 
des Landes für ſie nicht ausreichen würde, und auch bei 
weitem theurer bezahlt werden muß, wie dort. Dazu 
kommt denn noch, daß auch ſeit einigen Jahren die Be⸗ 
handlung der ungariſchen Wolle bei weitem beſſer iſt, 
wie ehemals, die Käufer mithin eine beſſere Waare zu 
billigem Preiſe bekommen. Man iſt jedoch für das 
nächſte Jahr beſorgt, weil in Ungarn die Futternoth in 
vielen Gegenden ſo groß iſt, daß man ſchon jetzt eine 
Menge Vieh, und namentlich Schafe, wegſchlachtet, um 
ſie nicht am Ende erhungern laſſen zu müſſen. Dies 
macht denn dort das Fleiſch eben ſo wohlfeil, wie das 
Brod theuer iſt. Denn bei dem Mißwachs, welchen 
man theilweiſe in jenem Lande gehabt hat, ſtehen die 
Brodpreiſe ſchon dreimal fo hoch, wie im vorigen Jahre, 
und es fängt die Noth ſchon jetzt an, beſonders in den 
Gebirgsdiſtrikten, ſich auf die bedenklichſte Art zu zeigen. 
Hier in Mähren ſind die Getreidepreiſe zwar geſtiegen, 
aber von Mangel iſt nichts zu ſpüren, und auch für's 
nächſte Jahr ſind die Ausſichten glänzend, indem die 
Saaten vortrefflich ſtehen, und die Aecker zur Frühjahrs⸗ 
faat, bei der fo beſonders günſtigen Witterung, aufs 
beſte haben vorbereitet werden können. 


Großbritannien. 


London, 3. Dezbr. Die Königin hat, wie mi⸗ 
niſterielle Blätter anzeigen, die Abſicht, am nächſten 
Sonntag ihren ſogenannten Kirchgang zu halten, und 
zwar ſoll die Ceremonie in der Kapelle des Buckingham⸗ 
Palaſtes ſtattfinden. um bei dem glücklichen Exeigniſſe 


der Geburt eines Kronprinzen eine Handlung der Kö⸗ 
niglichen Gnade vorzunehmen, hat Ihre Majeſtät dem 
Staats⸗Sekretär des Innern, Sir James Graham, an⸗ 
zeigen laſſen, daß denjenigen Sträflingen, welche fetzt 
an Bord der Verbrecherſchiffe zu Deptford, Woolwich, 
Sheerneß, Portsmouth, Pembroke, Cork und in ande⸗ 
ren Gefängniſſen ſich befinden und durch gutes Betra⸗ 
gen der Begnadigung würdig gemacht haben, die Frei⸗ 
heit gewährt werden ſoll. — Mit dem Befinden der 
verwittweten Königin hat es ſich fo gebeffert, daß 
man an einer baldigen vollkommenen Wiederherſtellung 
Ihrer Majeſtät kaum noch zweifelt. Geſtern wurde in 
Sudbury wieder ein Bülletin ausgegeben, welches fol⸗ 
gendermaßen lautet: „Die in dem letzten Bülletin an⸗ 
gekündigte Beſſerung im Befinden der Königin Wittwe 
hat bis jetzt fortgedauert, und es iſt aller Grund zu der 
Ausſicht auf allmälige Geneſung Ihrer Majeſtät vor⸗ 
handen. Wenn die jetzigen günſtigen Symptome fort⸗ 
dauern, ſo wird kein Bülletin mehr ausgegeben werden. 

Baron von Marſchall, vormals Oeſterreichiſcher 
Geſandter in Waſyhington, hat ſich, als der erſte Bot⸗ 
ſchafter feines Hofes in Portugal feit dem Sturze Dom 
Miguels am 29. November von England nach Liſſo⸗ 
bon begeben. „Dieſer ausgezeichnete Diplomat“, be⸗ 
merkt die Morning Poſt, „war ehedem in politiſchen 
Dingen die rechte Hand Ihrer Kaiſerlichen Majeftät 


Marien Louiſens, der Herzogin von Parma und Pia⸗ 


cenza, und leiſtete dem Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaat große 
Dienſte während der Unruhen in der Romagna. Er 
vertrat früher feinen Kaifer auch dei Dom Pedro in 
Braſilien.“ f a 
Die Orford⸗Chroniele meldet, daß ein zweiter Geiſt⸗ 
licher der Engliſchen Kirche, Dr. Wackerbarth, von 
dem Queens⸗College im Cambridge, wie früher Herr 
Sibthorp, zur katholiſchen Kirche übergetreten ſei. Dr. 
Wackerbarth war wegen feiner polemiſchen Schriften 
gegen die Anglikaniſche Kirche von feiner Profeſſor⸗ Stelle 
an der Univerſitat Cambridge abgeſetzt worden. 
Nach dem Dubliner Journal iſt das große Sie⸗ 
el von Irland aus maffivem: Silber frit vorigem 
Sonnabend verloren gegangen. Man fand es nicht in 
der Kapſel, als man Gebrauch davon machen wallte. 
In Petersfield hat die Bank der Herren Hec⸗ 
tor und Compagnie mit 30,000 Pfd. ihre Zahlungen 
eingeſtellt. Aus Mancheſter und Liverpool lauten die 
Nachrichten ſehr ungünſtig in Betreff der Ausfichten 
für den Handel, und es haben drei oder vier Falliſſe⸗ 
ments neuerdings dort ſtattgehabt. 
In der Nacht vom Dienſtag zu Mittwoch tobte ein 
Orkan aus Weſten, der von gewaltigen Regen⸗ 
ſchauern begleitet war. Seit vielen Jahren hat man 
eine ſolche Nacht nicht erlebt, u. der in den Vorſtädten an⸗ 


gerichtete Schaden iſt beträchtlich. Auf der Themſe, 
die einer ſtürmiſchen See glich, trieben die Schiffe und 
Barken in allen Richtungen umher, ohne daß jedoch 
ernſtliches Unglück geſchah. Die Dampfſchiffe, welche 
geſtern den Fluß hinauffuhren, kamen um mehrere 
Stunden zu ſpät und hatten alle mehr oder weniger 
Schaden genommen. Geſtern Abend erfuhr man bereits, 
daß an den Küſten viel Unglück geſchehen ſei. Der 
Regen artete Stunden lang in förmliche Wolkenbrüche 
aus; ein Theil des flachen Landes iſt ganz überſchwemmt,. 
Frankreich. 

Paris, 3. Dez. Der Marſchall Clauzel iſt von 
feiner Reife nach Algier zurückgekehrt. Während ſei⸗ 
ner dortigen Anweſenheit wurde ihm von vielen Kolo⸗ 
niſten ein Feſt gegeben. Bei dieſer Gelegenheit hielt der 
Marſchall eine Rede, aus welcher von den hieſigen Blät⸗ 
tern folgende Stelle herausgehoben wird: „Wenn es mir 
während der beiden Male, wo ich an der Spitze der 
Verwaltung von Algier ſtand, nicht gelang, den uner⸗ 
meßlichen Wohlſtand zu entwickeln, deſſen Keim die Ko⸗ 
lonie in ihrem Schooße trägt, ſo lag dies daran, daß 
die Mittel, um zu einem ſolchen Reſultate gelangen zu 
können, niemals zu meiner Verfügung geſtellt wurden. 
Ihr jetziger General⸗Gouverneur, der in jeder Bezie⸗ 
hung glücklicher als ich, und der ein Mann von Muth, 
Talent und Energie ift, wird hoffentlich jenes Ziel errei⸗ 
chen, wenn der böſe Wille, gegen welchen ich 
beſtändig zu kämpfen hatte, nicht auch ſeine 
Bemühungen neutraliſiren wird.“ 

Man ſpricht noch immer von einer bevorſtehenden 
Pairs⸗Ernennung. Keiner der zahlreichen Deputir⸗ 
ten, die nach dieſer Würde ſtreben, ſoll für jetzt, heißt 
es, damit bekleidet werden. Es wären deren zu viel, 
und wollte man Einige auswählen, ſo würde man Ge⸗ 
fahr laufen, viele Andere unzufrieden zu machen. Die 
Kreirung ſoll ſich zunächſt auf einige Diplomaten und 
auf mehrere künſtleriſche und literariſche Nota⸗ 
bilitäten beſchränken. Man nennt unter Anderen Herrn 
Paul Delaroche. Dies würde ſicher eine würdige 
und edle Wahl ſein. (Dieſe Ernennung wäre nicht ohne 
Beiſpiel, da ſchon ein anderer Maler, Herr 
Horace Vernet, zum Pair von Frankreich er⸗ 
nannt worden iſt.) : 

Der Herzog von Oxleans arbeitet ſeit einigen 
Monaten faſt täglich einige Stunden mit dem König 
in deſſen Cabinet, Es heißt, der Kronprinz nehme jetzt 
an ſämmtlichen politiſchen Acten der Regierung Theil. 

Das Unglaubliche ſcheint ſich vorzuberei⸗ 
ten. Thiers, nach ſeiner totalen Niederlage kaum 
ein Jahr lang vom Ruder entfernt, fühlt ſich bereits 
wieder ſtark genug, an dem rz ſeines Rivalen und 
Nachfolgers zu arbeiten. Daß es ihm nicht ganz an 
Ausſicht auf Erfolg ſeiner Plane gebricht, zeigt die neu 
erwachte, ganz unverſteckt heraustretende Angſt der De⸗ 
bats. Das conſervative Organ ſäumt nicht, die War⸗ 
nungsfahne aufzupflanzen. Jede Lichtung in den Rei⸗ 
hen der ohnehin weder compacten noch überhaupt ſehr 
zuverläſſigen Majorität ſoll um jeden Preis vermieden 
werden, denn durch die kleinſte Lücke kann ja der ſo 
liſtige als wachſame Feind eindringen. Lamartine mag 
ſich vorſehen: man hat ihm die Lockſpeiſe der Kammer⸗ 
Präfidentur hingeworfen und hielt ihn für ſchwach ges 
nug, möglich zu glauben, er werde zugreifen. Damit 
wäre Sauzet und ſein Anhang dem Kabinet vom 29. 
Oktober entfremdet. Die Debats wollen vorbauen. 
Mit kühner Hand decken ſie das Intriguengewebe auf, 
das zum Todesweg werden ſoll für Guizot. Hier die 
Subſtanz ihres Auſterlitzartikels. (Welch ein Contraſt! 
Am 2. Dezember 1805 ſiegte Napoleon über Rußland 
und Oeſterreich, und am 2. Dezember 1841 erwartet 
Frankreich ſeine politiſche Zukunft von dem Ausgange 
eines parlamentariſchen Wortgefechts!) — „Die Oppo⸗ 
ſitions⸗Journale ſchieben die ehrenhafteſten Namen vor; 
bald iſt es Lamartine, der nach der Präſidentur ſtrebt; 
bald find es Dufaure und Paſſy, die ſich rüſten zum 
Krieg gegen das Kabinet; bald wird Mole genannt, als 
der bereit ſei, das Ruder wieder zu übernehmen. Es 
muß aber geſagt werden: Der unverſöhnlichſte Gegner 
des Ministeriums, der Feind, welcher bereit iſt, Alles 
zu thun, das Kabinet zu ſtürzen, und mit dem Kabinet 
ajorität, heißt weder Paſſy, noch Dufaure, noch 
Zr n mißbraucht die Namen dieſer Männer, 
man unterſtellt ihnen Abſichten, die ſie nicht haben, 
während ſie ganz entgegengeſetzte hegen, man miſcht fie 
in Anſchläge, denen ſie fremd ſind, fremd bleiben wol⸗ 
len. Es handelt ſich weder vom Miniſterium vom 
22. Mai, noch vom Miniſterium vom 15. April. Der, 
den man nicht nennt, der, welcher, indem er alle be 
trügt, wieder zur Gewalt zu kommen hofft, das iſt Hr. 
Thiers! (Celui qu'on ne nomme pas et qui 
espere, en trompant tout le monde, ressaisir le 

uvoir, dest Mr. Thiers!) Hier liegt das Wort 
des Räthſels. Wir wiſſen, Herr Thiers affeciirt dle 
größte Uneigennützigkeit; er verlangt nichts, er will 
nichts für ſich ſelbſt; er hält ſich beſcheiden bei Seite; 
er denkt nicht daran, Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten zu werden; er iſt vollkommen zufrieden, wenn 
Guizot abtreten muß. O über den guten Mann! Seid 
ihr für das Kabinet vom 15. April? Oder für das 
Kabinet vom 12. Mai? Ihr ſeid willkommen! Die 2 
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Miniſterien hatten ihr Gutes; Thiers trägt keinem was 
nach. Aber das Kabinet vom 29. Oktober? Nein das 
iſt nicht länger zu ertragen! Glaubt ihm nur, und helft, 
das Kabinet umwerfen. An den Tag, wo die Majo: 
rität wieder in ſich geſpalten und unmächtig wird ge⸗ 
worden ſein; wenn ihr euch unter einander werdet auf⸗ 
gerieben haben; — an dem Tag werdet ihr ſehen, wie 
Herr Thiers an der Spitze der Linken wiederkehren wird, 
übermüthig wie zuvor, und dann werdet ihr zurückfallen 
in die Politik der Schwäche nach Innen, der Verwe⸗ 
genheit nach Außen, welche Frankreich an den Rand des 
Verderbens gebracht hat.“ — Als Corollarien zu dem 
gewappneten Artikel der Debats können zwei Thatſachen 
angeführt werden: Guizot hat am 1. Dezember, zurn 
erſtenmal wieder ſeit dem Schluß der letzten Kammer⸗ 
Seſſion, ſeine Salons geöffnet, wobei der Zufluß poli⸗ 
tiſcher Notabilitäten nicht gering war; alle fremden Ge⸗ 
ſandten, viele Pairs und Deputirten hatten ſich einge⸗ 
funden; — an demſelben Tag war großes Diner bei 


Hof, welchem die Königin Marie Chriſtine ſammt ih⸗ 


ren Vertrauten Toreno und Zea Bermudez bei⸗ 
wohnte. (Frankf. J.) 

Vorgeſtern Abend gab der Herzog von Orleans 
abermals eine muſikaliſche Soirce, zu der die ganze vor⸗ 
nehme Pariſer Welt eingeladen war. Als eine wichtige 
Bemerkung erzählen die Journale, daß Herr Thiers ſehr 
viel und in einem ſehr vertraulichen Tone mit dem Gra⸗ 
fen Mols geſprochen habe.“ 

Man ſpricht von dem demnächſtigen Erſcheinen eines 
neuen Bonapartiſtiſchen Journals. Das kläg⸗ 
liche Ende des vor einigen Jahren mit dem Gelde des 
Prinzen Louis Bonaparte gegründeten „Capitole“ iſt 
von böſer Vorbedeutung für das projektirte Blatt. Uebri⸗ 
gens bedarf es nicht mehr des Beweiſes, daß wenn die 
Erinnerungen an die Napoleoniſche Zeit noch von einem 
großen Theile der Nation mit enthuſiaſtiſchem Kultus 
gepflegt werden, das Intereſſe für die Familie des Kai⸗ 
ſers gleichwohl todt und begraben iſt. 

Vor den Aſſiſen des Departements der Rhone⸗ 
Mündungen haben am 23ſten d. die Debatten über das 
republikaniſche Komplott begonnen, welches am 
23. März d. J. in Marſeille ausbrach. Es ſtehen 54 
Angeklagte vor Gericht. Man glaubt, daß die Verhand⸗ 
lungen über 14 Tage dauern werden. 

Ungewöhnlich ſtrenge ſind die Sicherheits⸗Maßregeln, 
welche die Polizei in Bezug auf den heute zur öffentli⸗ 
chen Verhandlung gekommenen Prozeß Queniſſet's 
und ſeiner Mitangeklagten genommen hat. Seit geſtern 
iſt die Wache im Palais Luxembourg auf 400 Mann 
verſtärkt, ohne die ſtarken Abtheilungen von Polizei⸗ 
Agenten aller Arten und Namen zu rechnen, die den 
Dienſt im Innern des Gefängniffes und in den Umge⸗ 
bungen des Palaſtes des Pairshofes verſehen. Außer⸗ 
dem ſind die Kaſernen in den benachbarten Quartieren 
der Stadt mit Patronen verſehen, und ſtarke Patrouil⸗ 
len durchziehen bei Tag und bei Nacht beſonders die 
Vorſtädte, welche ſonſt der Heerd der Volksunruhen zu 
ſein pflegen. 
deſſen durch kein Merkmal in einer Beſorgniß erregen⸗ 
den Weiſe. Das Publikum hat vielleicht nie ſo wenig 
Antheil an einem politiſchen Prozeß genommen, als dies⸗ 
mal. Selbſt die Neugier iſt durch die häufige Wieder⸗ 
holung ähnlicher gerichtlicher Handlungen beinahe völlig 
abgeſtumpft. Freilich mag man dieſe Sache von eini⸗ 
gen Werkſtätten des Faubourgs Saint Antoine aus mit 


wenigen gleichgültigen Blicken anſehen, allein die Theil⸗ 


nahme der Handwerker für Revolutionairs von dem 
Schlage Queniſſet's iſt doch viel zu vereinzelt, um ge⸗ 
fährlich werden zu können. Ueberdies hat es der Haupt⸗ 
Angeklagte durch ſeine ganze, während der Inſtruktion be⸗ 
obachte Haltung mit allen Denen verdorben, die ſonſt etwa 
mit ihm ſympathiſirt haben würden. Der Ausgang des 
Prozeſſes ſcheint ſehr ungewiß, doch glaubt man, daß 
auch diesmal die Todesſtrafe nicht in Anwendung kom⸗ 
men werde, da ſich Queniſſet durch feine Geſtändniſſe 
und durch ſeine Reue einigen Anſpruch auf eine Mil⸗ 
derung des vorauszuſehenden Urtheils erworben hat, und 
es gewiß unſtatthaft fein würde, die Mitſchuldigen härter 
zu beſtrafen, als den Thäter. f 
Straßburg, 2 Dezember. Das große Bankier⸗ 
haus v. Türkheim, welches ſeine Zahlungen einzuſtellen 
genöthigt war, hatte namentlich noch in voriger Woche 
einen bedeutenden Verluſt an dem Geſchäfte Hollinger 
und Comp. in Markirch, das großartige Fabriken beſitzt, 
und deſſen Chef ſeinem Leben durch einen Piſtolenſchuß 
ein Ende machte, erlitten. Selten hat wohl eine Firma 
ſo viele Opfer gebracht, um ihr Renommee zu erhalten, 
wie die HH. v. Türkheim. Dieſelben waren in der 
letzten Zeit noch bemüht, durch hypothekariſche Verſchrei⸗ 
bung eines Theils ihrer Güter einem Schritte vorzubeu⸗ 
gen, der nun doch unvermeidlich geworden und wodurch 


der Ruf eines Hauſes, das mit der Geſchichte Straß⸗ 


burgs in den letzten Jahrhunderten identiſch war, in den 
Hintergrund tritt. An dem Fallimente Geymüllers wa⸗ 
ren dieſelben ebenfalls betheiligt, jedoch nicht in dem 
Maaße, wie man das allgemein vorgibt. (A. A. 3.) 

Madrid, 26. Nov. General Pezue la, der ſich 
auf der Flucht befindet, iſt vom Kriegs: Conſeil, wegen 
Theilnahme an den Ereigniſſen vom 7. Oktober, zum 


Die öffentliche Stimmung äußert ſich in⸗ 


Tode verurtheilt worden. Alle Stabs⸗Offi⸗ 
ziere und Capitaine des Regiments „Bourbon“ 
ſind ihrer Stellen entſetzt worden; was die Subaltern⸗ 
Offiziere dieſes Regiments betrifft, ſo wird der gegen 
ſie inſtruirte Prozeß entſcheiden, ob ſie beim Regiment 
bleiben dürfen. — Noch heute wird an unſeren Ge⸗ 
ſandten zu Paris, Herrn Olozaga, eine offizielle Note 
abgeſchickt werden, daß er vom Kabinet der Tuilerieen 
verlange, einen großen Theil ſeiner Truppen von der 
Spanſſchen Gränze zurückzuziehen, da die Unruhen zu 
Barcelona unterdrückt feyen. — Heut iſt das Regi⸗ 
ment „Luchana“ hier eingerückt, wodurch nunmehr 
der ſehr beſchwerliche Dienſt der National⸗-Garde etwas 


erleichtert werden wird. — Die Hofzeitung theilt 


heute das eigenhändige Schreiben der Königin von Por⸗ 
tugal mit, worin ſie der Königin Iſabelle zu der glück⸗ 
lichen Unterdrückung der Unruhen vom 7. Oktober 
Glück wünſcht. ; 

Italien. 

Rom, 27. November. Zwei Söhne des Don 
Carlos, die Infanten Johann Carl und Ferdinand, ſind 
heute gegen Abend von Florenz unter dem Namen 
Grafen de Monforti hier eingetroffen. Wie man hört, 
ſind ſie die Ueberbringer eines eigenhändigen Schreibens 
ihres Vaters an Se. Heiligkeit den Papſt. Ihr Auf⸗ 
enthalt hier ſoll ſich auf einen Monat beſchränken, wor⸗ 
auf fie ihre Reiſe nach Neapel fortſetzen — Von Mor: 
gen an (den erſten Sonntag des heiligen Advent) wird 
der berühmte Jeſuit Padre Ravignan eine Reihe von 
Kanzelreden in der franzöſiſchen Nationalkirche St. Luigi 
de' Franceſi beginnen, die von dor vornehmen Klaffe, 


N 


‚fowohl der Einheimifchen als der Fremden, zahlreich be⸗ 


ſucht werden dürften. — Für die productenreiche römiſche 
Campagna, hat ſich, wie früher ſchon mit Heu, nun 
auch mit Schlachtvieh in Algier ein neuer Markt eröff⸗ 


net, wohin bereits mehrere Schiffe mit Ochſen von Cie 


vitavecchia abgegangen find, (A. A. 3.) 
Osmaniſches Reich. 

Konftantinopel, 24. November. (Pridatmitth.) 
Fortwährend treffen Verſtärkungen an Truppen aus Aſien 
hier ein. Aus Candia ſind die neueſten Verſtärkungen 
ebenfalls zurück. Es iſt natürlich, daß die Pforte dieſe 
militairiſchen Anordnungen traf, ehe die letzten Ereig⸗ 
niſſe in Syrien eintraten. Den Gouverneuren von Sa⸗ 
lonich und Lariſſa ſind gemeſſene Befehle ertheilt wor⸗ 
den, jeden Anlaß zu Grenzſtreitigkeiten mit den Griechiſchen 
Kapitäns zu vermeiden. Es ſcheint, die vorläufigen di⸗ 
plomatiſchen Erklärungen der Stellvertreter von Eng⸗ 
land, Frankreich und Rußland, denen nöthigen Falls 
ſpäter kategoriſche folgen dürften, haben ihre Wirkung 
auf das türkiſche Miniſterium, welches ſich drohend ge⸗ 
gen Griechenland gebärden wollte, nicht verfehlt. Gewiß 
iſt, daß die Pforte die Ankunft der neuen Botſchafter von 
Frankreich und England mit Ungeduld erwartet, aber 
eben ſo gewiß, daß ſie von ihrem unternehmenden Sinn 
gegen das junge Königreich bereits herabgeſtimmt iſt. 
Daß die Ereigniſſe in Syrien weniger als die Schritte 
der Diplomatie hierbei einwirkten, iſt klar. Man iſt 
hier an ſolche partielle Aufſtände ſo gewöhnt, daß man 
die Fortſchritte der Auflöſung, welche eine natürliche 
Folge deſſelben ſind, leider nicht bemerkt. — Der alte 
Chosrew Paſcha und ſein Anhang intriguirt nach allen 
Seiten, um ſich wieder ins Reichs⸗Conſeil zu ſchwingen. 
Allein die Gegenpartei Mehmed Aly's droht mit dem 
2 deſſelben und Zurückhaltung des fälligen 

ributs. 


Tolales und Provinzielles. 
Büch er ſcha u. 


Leben des Prinzen Carl, aus dem Hauſe Stuart 
(Grafen von Albany), Prätendenten der Krone von 
Großbritannien. Von Carl Ludwig Kloſe. — 
Nebſt dem Bildniſſe des Prinzen und einem Fac⸗ 
ſimile der Handſchrift deſſelben. 
von Wilh. Engelmann. 1842. 

Herr Regierungs⸗Medizinalrath Profeſſor Dr. Kloſe 
hat ſich bereits ſeit vielen Jahren durch gehaltvolle me⸗ 
diziniſche Abhandlungen und Recenſionen dem ärztlichen 
Publikum auf's vortheilhafteſte bekannt gemacht; dieß⸗ 
mal begrüßen wir ihn auf dem Gebiete der Geſchichte, 
und, wir dürfen hinzuſetzen, mit Freuden, indem wir 
überzeugt ſind, daß er durch ſeine Darſtellung des letzten 
Stuart eben fo ſehr die größere Leſewelt, wie den ge⸗ 
lehrten Kenner der Geſchichte jener Zeit befriedigen wird. 


Es gehörte Muth dazu, ſich grade an dieſen Gegenſtand 
zu wagen; denn über den Helden des Werkes hat ſich 


bei den jetzt lebenden Geſchlechtern, nach dem Vorgange 
vieler und darunter mehrerer in hohem Anſehen ſtehen⸗ 
der Hiſtoriker, ein Urtheil gebildet, das ihn als einen 
aller innigeren Theilnahme Unwürdigen ganz und gar 
bei Seite ſchiebt; auch der Erfolg ſeines öffentlichen 


Handelns zeigte Vielen ſich fo vorübergehend, daß in 


dieſer Beziehung gleichfalls wenigſtens Nichtbeachtung 
gerechtfertiget erſchien. | 
Darſtellung anlangt, fo waren die Bedenklichkeiten nicht 


geringer: er ſollte die Lebensbeſchreibung eines Mannes 


liefern, welcher nicht bloß einen Theil ſeines Lebens in 
das Dunkel des Geheimniſſes zu hüllen dringende Ver⸗ 
anlaſſung haben mochte, ſondern über welchen auch von 


8. wis, Verlag 
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feinen Zeitgenoſſen nur wenige Glaubwürdige unbefan⸗ 
gen geurtheilt, wenigſtens nur Wenige unbefangene Mit⸗ 
theilungen dieſer Art der Nachwelt überliefert haben. 
Doch über dergleichen Bedenklichkeiten hat ſich der Ver⸗ 
faſſer mit Recht erhoben, und hat das Gehaltvolle und 
Lohnende der von ihm gewählten Aufgabe. vollftändig 


erkannt; denn es ſind, um von jenen die ſo eben an⸗ 


gedeutete zuerſt zu berückſichtigen, zu den früheren, aller⸗ 
dings oft ſehr ſpärlichen oder trüben Quellenſchriften in 
den letzten zehn Jahren höchſt ſchaͤtzbare Werke hinzuge⸗ 
kommen, fo daß eine Darſtellung möglich iſt, „die“, 
wie der Verfaſſer ſich ausdrückt, „ohne über jeden ein⸗ 
zelnen zweifelhaften Punkt ſicheren Aufſchluß geben zu 
können, ſich doch hütet, die Geſchichte aufs Neue als 
„tam ficti pravique tenax, quam nuncia veri“ 
etſcheinen zu laſſen, und, ohne der Anmaßung ſich hin⸗ 
zugeben, daß ihr an der Seele ihres Helden nirgends 
ein Fältchen entgangen, nirgends eine Triebfeder ſeiner 
Handlungen unerkannt geblieben ſei, ein Bild genannt 
werden darf, in welchem kleine Einzelnheiten den beſſer 
Unterrichteten Gelegenheit zu Berichtigungen darbieten 
können, und deſſen Ganzes eine kunſtreiche Hand zu 
verſchönern wiſſen würde, deſſen Hauptzüge aber nicht 
verändert werden dürfen, wenn ſie dem Urbilde treu 
bleiben füllen.” Dieſe Hauptzüge aber, nach den bis 


jetzt geöffneten Quellen, treu darzulegen, dazu war um 


fo größere Aufforderung vorhanden, je mehr bald erkannt 
wurde, welch grobe Verunglimpfung oder welch' große 


Mangelhaftigkeit bei den früheren Darftellungen des Cha: 


rakters und der Wirkſamkeit des Prinzen ſich vorfindet, 
wie nicht bloß vorübergehend, ſondern wie tief und 
dauernd die Wirkungen ſeines Auftretens in Schottland 
waren, da erſt ſeit jener Zeit von einer vollſtändigen 
Vereinigung Schottlands mit England die Rede ſein 
kann. Auch höchſt anziehend mußte ein neuer Verſuch 
zu einem Charakterbilde dieſes Prinzen werden, da nicht 
minder erkannt wurde, welch' ſchwärmeriſche Anhäng⸗ 
lichkeit Carl Stuart bei dem Vorhaben, mit gewaffneter 
Hand den Thron ſeiner Ahnen wieder zu erringen, in 
dem alten Stammlande, in Schottland, fand, und wie 
ſich nur aus Carks perſönlichen Eigenſchaften, die er 
damals den Schotten zeigte, und aus der achtungsvollen 
Liebe, welche dieſelben einflößten, jene Anhänglichkeit erſt 


vollſtändig erklären läßt, eine Anhänglichkeit, von wel⸗ 


ſpiele mittheilen können. 


cher die Blätter der Geſchichte nur wenige ähnliche Bei⸗ 
„Bei allem Wechſel der 
Jahre“, ſagt einer der neueſten und tüchtigeren engli⸗ 
ſchen Geſchichtſchreiber, „blieb fein Name eingeſchloſſen 
in ihre Herzen, geläufig ihren Zungen; ſeinen Helden 
thaten und der Sehynſucht nach feiner Rückkehr galten 
die klagenden Lieder, in denen ſie ſich bereit erklärten, 
Hab' und Gut, Leib und Leben wieder zu wagen für 
ſeine Sache, und ſelbſt die mütterliche Liebe — das 
ſtärkſte vielleicht von allen menſchlichen Gefühlen — ver⸗ 
ſtummte vor der leidenſchaftlichen Hingebung an ihn.“ 
Aber die nach den eben bezeichneten Seiten hin ſehr 


lohnende Aufgabe, die ſich Herr Kloſe gewählt, iſt auch 


auf eine ſehr empfehlenswerthe Weiſe gelöſt worden; 
denn unverkennbar zeigt ſich in der Arbeit überall die 
fleißigſte Sammlung und an den meiſten Stellen eine 
von richtigen kritiſchen Grundſätzen geleitete ſichere Be⸗ 
herrſchung des für den Gegenſtand brauchbaren und bis 
jetzt zugänglichen Materials, ſo daß ſie hierin bei einer 
Vergleichung mit dem im J. 1830 erſchienenen Werke 
des Franzoſen Pichot (Vie de Charles Edouard, 
dernier prince de la maison de Stuart. T. I. II. 
à Paris 1830. 8.) ganz zweifellos im Vortheile er⸗ 


ſcheint und daſſelbe ganz und gar entbehrlich macht. 


Dazu kommt das mit vollſter Aufmerkſamkeit feſtgehal⸗ 
tene und im Erfolge glückliche Bemühen, ſtets auf den 
Grundgedanken, auf den Hauptzweck des Stuart wäh⸗ 
rend der erften Hälfte feines Lebens, wodurch hauptſäch⸗ 
lich derſelbe ein Gegenſtand allgemeinerer und inniger 
Theilnahme zu ſein verdient, Bezug zu nehmen und ſo⸗ 
mit einen geeigneten Mittelpunkt für die geſammte Dar⸗ 
ſtellung zu gewinnen. Da ſich dieſe zugleich durch leicht 
überſchauliche Anordnung des Stoffes und durch eine 


würdevolle, in hohem Grade gebildete Sprache auszeich⸗ 


net, ſo wird die Arbeit des Herrn Kloſe, bei dem in 
dem wichtigſten Theile des Stoffes ſelbſt liegenden hohen 
Intereſſe, für die größere Leſewelt eine eden ſo ange⸗ 
nehme Unterhaltungsſchrift ſein, als vorurtheilsfreie Ken⸗ 
ner der Geſchichte jener Zeit gar manchen berichtigenden 
Wink in Einzelnheiten, die Mehrzahl derſelben auch ge⸗ 
wiß Veranlaſſung zur Aenderung des gäng und geben 
Geſammturtheils über Carl Stuart finden wird. 

f Der Verfaſſer giebt uns ſeine Mittheilungen in vier 
Abschnitten. Nachdem er nämlich in der Einleitung eine 
paſſende Ueberſicht der Geſchichte des Hauſes Stuart bis 
zur Vermählung des Ritters von St. Georg (des Vaters 


von Cart) vorausgeſchickt hat, belehrt er uns in dem 
erften Abſchnitt über Carls Erziehung, feine in Jialien 


verlebte Jugend, feinen Aufenthalt in Frankreich und 
ſeine Vorbereitungen zu dem Unternehmen der Eroberung 
Schottlands; in dem zweiten und dritten über ſeine Tha⸗ 


ten und Schickſale in Schottland und England; in dem 


vierten über fein 1 85 Leben, beſonders in Frankreich 
e 


und Italien. Der zweite und dritte Abſchnitt enthält 
fo anziehende Partieen, daß wir nicht ſelten von dem 
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Schmucke der Dichtung gefeſſelt zu ſein glauben, die 
bekanntlich bereits einigemal (und man muß ſich wun⸗ 
dern, daß es nicht noch öfters geſchehen) aus dem Leben 
des Prinzen Stoff zu ihren Erzeugniſſen benutzt hat. — 
Auch die äußere Ausſtattung des Buches verdient alles 
Lob; Papier und Druck find guts der Druckfehler, wie 
dieß bei dem in der Vorrede genannten zuverläßigen Cor⸗ 
rector zu erwarten ſtand, äußerſt wenige. Das dem 
Titelblatte gegenüber befindliche Bildniß des Prinzen iſt 
eine willkommene Zugabe. Prof. Dr. Kutzen. 


Quartett⸗Muſik. 

In der vierten muſikaliſchen Verſammlung des Künſt⸗ 
lervereins hatten wir am Donnerſtage Gelegenheit, ein 
paar ausgezeichnete Stücke zu hören. Vom Hapydnſchen 
Quartett aus F-dur zeichnete ſich ganz beſonders der 
Vortrag des dritten Satzes des Adagio aus. Die mit 
größter Feinheit des Ausdrucks geſpielten Gänge der er⸗ 
ſten und auch der zweiten Geige verbreiteten eine wahre 
Erbauung des muſikaliſchen Sinnes unter den Zuhörern, 
die mit Freuden die Namen Lüſtner und Richter 
darnach ausſprachen; ſo lind, gemäßigt, wohlgefühlt dran⸗ 
gen die zarten Tonwellen umher, und auch die entfern⸗ 
teſt Sitzenden wurden dabei aufs neue von der akuſti⸗ 
ſchen Günſtigkeit des Baues im kleinen Muſikſaale der 
Univerſität überzeugt. 

Ganz in dieſem Geiſte der delikaten Moderation des 
Vortrages ſpielte hierauf Herr Heſſe das ſchöne Hum⸗ 
melſche Trio aus E-dur fürs Fortepiano, mit Beglei⸗ 
tung der Geige und des Violoncells. Wenn die Auf⸗ 
faſſung des ganzen Muſikſtückes mild und mäßig aus⸗ 
gebreitet vor dem Hörer da liegt, ſo giebt ſich das Ohr 
fügſam der aufmerkſamſten Anffaſſung aller Nüancen 
im Ausdrucke der muſikaliſchen Gedanken hin. Der 
Virtuos erlangt mit weiſe beſchränkter Quantität der 
Mittel ganz dieſelbe, ja intenſiv mehr ergreifende Wir⸗ 
kung auf das Verſtändniß der Schönheit, als wenn er, 
mit Brauſen beginnend, dann zu ſtarken Kontraſten im 
Auftragen der Nüancen greifen muß. Und jenes iſt 
die höhere Kunſt, weil ſie bei geringerer Aufregung der 
ſinnlichen Kraft, ſchon das volle geiſtige Reſultat liefert. 
So wenigſtens haben wir Herrn Heſſe's Intention ver⸗ 
ſtehen zu müſſen geglaubt und ſagen ihm wahrhaften 
Dank für die ſchöne Durchführung derſelben. Die höchſt 
rapiden und durch vielfache Ausweichung in andere Ton⸗ 
arten ſchwierigen Triolen und Sertolen des Rondo's roll: 
ten wie Perlenſchnürchen hin, und bewieſen völlige Herr⸗ 
t gs über die mechar Hinderniſſe. 

Flügel von Beſſalic begänſtige dieſe 9 
recht wohl, er behielt Intenſität des Klanges auch bei 
dem zarteſten Pianiſſimo. 

Das Mozartſche Quintett zum Schluſſe wurde Re⸗ 
ferent behindert zu hören. 2 


Mannigfaltiges. 

— Eine in der Bresl. Zeitung erwähnte Na⸗ 
turmerkwürdigkeit hat einem Leſer der Berliner Spe⸗ 
nerſchen Zeitung zu folgender Mittheilung Veran⸗ 
laſſung gegeben: „Die Erzählung im Nr. 286. dieſer 
Zeitung von einem Repphühnerpaar, welches auf 
hohem Baumgipfel ſich ſchaukelte, dann, abfliegend, 
auf den Waſſern eines Teichs, gleich Waſſervögeln, ſich 
beluſtigte, hat unter Jägern und Naturfreunden, ob⸗ 
wohl von einem Augenzeugen ausgehend, dennoch als 
widernatürlich keine Beiſtimmung finden wollen. Schrei⸗ 
ber dieſes, mit Jägern und Naturkundigen wohl be⸗ 
freundet, iſt nicht ſo hartgläubigen Herzens, und kann 
es nicht ſein, denn vor eben heute 35 Jahren wurde 
ihm in Litthauen, ebenfalls augenzeuglich, von einem 
altehrwürdige Jägersmann folgende Geſchichte nicht 
bloß einfach erzählt, fondern auch mit den Eräftigften — 
Hol mich Dieſer und Jener! — gründlich bewahrhei⸗ 
tet. — Am Rande daſiger unabſehbarer Sümpfe war 
ein Schwanenpaar ſeit Jahren ſchon in der Brutzeit 
geſtört worden. Endlich der Unbill müde, wählte das 
Paar den Horſt eines Reihers, auf der Krone einer 
Tanne, zur neuen Frühlingsbrut. Aber was geſchah? 
Ungewohnt und ungeſchickt, ſtatt auf den Waſſern, in 


luftigen Höhen der Liebe zu pflegen, ſtürzten beide Gat⸗ 


ten herab und das Weibchen brach den langen Hals. 
Iſt das nicht etwa widernatürlich? dennoch hat es ſich 
ſo begeben.“ N 

— Man ſchreibt aus St. Petersburg, 2. Dez. 
„Unſer Winter beginnt auf eine höchſt ſonderbare Weife- 
Die Schlittenbahn bildete ſich ſchnell. In der Nacht 
vom 15. auf den 16. November hatten wir 14 bis 169 
Froſt, am 10ten ſtarkes Thauwetter, am 17ten trat wies 
der ander: fo ein, der jedoch ſelten äber 30 ſtieg, 
bis bei einem Grade Froſt das Eis auf der Newa ſte⸗ 
hen blieb. Am 23ſten begann das Thauwetter und 
hielt ſich meiſtentheils auf 29 Wärme; am 25ſten war 
ſtarker Nebel; in den Nichten vom 25ſten auf den 
20ſten und vom 20ſten auf den 27ften regnete es, und 
dennoch hat ſich das ziemlich dünne Eis auf der Newa 
gehalten, doch war es wegen des Aufwaſſers unmöglich, 
die Iſaaks⸗Brücke zu ſtellen. Noch ein bemerkenswer⸗ 
ther Umſtand iſt der, daß, fo lange wir Froſt hatten, es 


Antonius von 
In Kongo 


gegeben, von denen das engliſche 
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zur Nachtzeit wärmer war als am Tage. Auffallend 
war in dieſer Zeit der Thermometerſtand; am 24ſten 
und 25ſten faſt unveränderlich 2 Grad Wärme, am 20ſten 
und 27ſten anderthalb Grad Wärme, am 28ſten zeigte 
das Thermometer nur einen halben Grad Wärme und 
ſank am 29ſten gegen 8 Uhr Morgens auf den Gefrier⸗ 
punkt. Den 29ften hatten wir einen wunderſchönen Tag; 
Abends leuchtete der Vollmond, und das Thermometer 
zeigte um 7 Uhr Abends anderthalb Grad Kalte.“ 

— Es werden in Deutſchland jährlich für ungefähr 
3 Millionen Flechten zu Strohhüten eingeführt, 
welche wohl, wenn nicht ganz, doch zum größeren Theil 
in Deutſchland ſelbſt verdient werden könnten. Der 
Abſatz in deutſchen Strohflechten unterliegt keiner Schwie⸗ 
rigkeit, weil dieſer in Deutſchland noch nicht heimiſche 
Induſtriezweig durch einen Schutzzoll begünftigt iſt. 
Daß durch Verfertigen der Strohflechten viele Hände 
beſchäftigt werden können, zeigt uns der Ort Gedern 
in Oberheſſen. In dieſem Orte machten ſich eine An⸗ 
zahl ehrbarer Männer die Aufgabe, der ärmern Klaſſe 
Beſchäftigung zu verſchaffen, und brachten es bald fo 
weit, daß mehr als 100 Individuen, größtentheils Kin⸗ 
der von 9 bis 14 Jahren —, Beſchäftigung, folglich 
auch Verdienſt, erhielten, und daß in den Monaten 
November, Dezember, Januar und Februar des vorigen 
Winters durchſchnittlich 200 bis 250 Erwachſene und 
Kinder mit Flechten beſchäftigt waren. Die Fertigkeit 
im Flechten wurde auf eine überraſchend ſchnelle Weiſe 
erlernt, und es wurden in 120 Arbeitstagen feine Ge⸗ 
flechte von geſpaltenem Stroh und ſaſt ebenſo viele 
von ganzem Stroh gefertigt, deren Werth zwiſchen 
800 bis 900 Fl. netto angeſchlagen wird. 

— In München iſt Lachner's neue Oper: Ka⸗ 
tharina Corn aro, Text von Saint⸗Georges, übertra⸗ 
gen von A. Büffel, aufgeführt worden, wie es ſcheint, 
ohne nachhaltige Wirkung. Lachner theilt in dieſer Be⸗ 
ziehung Reiſſigers Schickſal. Möchte doch Marſchner 
die verarmte deutſche Oper bald wieder durch ein neues 
Werk bereichern. 

— Der Criminalgerichtsaktuarius Thiele zu Berlin 
iſt mit der Herausgabe eines Werkes unter dem Titel: 
„Die jüdiſchen Gauner in Deutſchland“, be 
ſchäftigt 1 
Mehrere Schwarze ſind von der römiſchen Kirche 
unter die Zahl der Heiligen aufgenommen worden: na⸗ 
mentlich der heilige Eſteban, König der Aethiopier, die 
heilige Iphigenia, ebenfalls eine Aethiopierin, der heilige 

Caltagiorne und San Antonio die Noto. 
gab es im vorigen Jahrh einen ſchwar⸗ 
zen Biſchof, der in Rom ſeine Studien gemacht hatte. 
Parkinſon in ſeiner Tour in America ſpricht von meh⸗ 
reren ſchwarzen Predigern, von denen Einer durch ſeine 
Beredtſamkeit ganz ausgezeichnet war. Der Neger An⸗ 
gelo Soliman, Sekretair des Fürſten Wenzel von Lich⸗ 
tenſtein, war ein Mann von Geiſt und Herz, der ſich 
mit der Literatur beſchäftgte und mit vielen Gelehrten 
in näherer Verbindung ſtand. Amo, ein in Guinea 
geborener Neger, der im Jahre 1707 nach Holland ge⸗ 
bracht wurde, ſtudirte dort und ward ein geachteter Ge⸗ 
lehrter. Er ſprach Lateiniſch, Griechiſch, Hebräiſch, Fran⸗ 
zöſiſch, Deutſch und Holländiſch und hielt öffentliche 
Vorleſungen. In Wittenberg erwarb. er ſich den Dok⸗ 
torgrad, und auch in Berlin, wo er ſich im Jahre 1738 
aufhielt, ſoll er großes Aufſehen gemacht haben. Ignatz 
Sancho, im Jahre 1720 auf einem Sclavenſchiffe von 
einer ſchwarzen Mutter geboren, kam nach England, wo 
er Menſchenfreunde fand, die ihn erziehen und unter⸗ 
richten ließen. Nach ſeinem Tode wurde eine Samm⸗ 
lung feiner Briefe herausgegeben, welche zwei Auflagen 
erlebte. Er ſtand unter Anderem mit Lorenz Sterne in 
Correſpondenz, und dieſer nannte ſich ſeinen Freund. 
In einem Briefe Sterne's, der in jener Sammlung 
mit abgedruckt iſt, ſagt dieſer: „keine Verſchiedenheit der 
Race könne das Band der Seelenfreundſchaft trennen.“ 
Mit Unwillen ſpricht er davon: „daß gewiſſe Menſchen 
einen Theil ihrer Nebenmenſchen zu Thieren herabwür⸗ 
digen wollen, um fie ungeſtraft als ſolche behandeln zu 
können.“ Zwei Neger, Othelo in Baltimore und Cu⸗ 
goano Oltohah in London, haben im Jahre 1788 Bü⸗ 
cher gegen den Sklavenhandel geſchrieben und heraus⸗ 

Original des Letzteren 
ins Franzöſiſche überfege wurde Mehrere Schwarze has 
ben ſich als Dichter ausgezeichtet: namentlich die freie 
Negerin Ppitis, die im vorigen Jahrhundert in Bofton 
lebte und deren Elegien ſehr zartfinnig gedacht find. 
Noch jetzt iſt ein Neger, Namens Juan Francisco, der 
in der Havanna lebt, als ſpaniſcher Dichter bekannt; 
ein in Havanna erſcheinendes Taſchenbuch publizirt in 
jedem Jahre mehrere Gedichte von ihm. 

(Magaz. f. d. L. d. Ausl.) 


* 
ie} 
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Redaktion: C. b. Baerſtu. Dr Barth. Druck v. Graf, Barth u. Comp 
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Erſte Beilage zu NE 290 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 11. December 1841. 


Alle Zeitschriften des In- und Auslandes, die wiſſenſchaftlichen, wie die unterhaltenden, liefere ich unmittelbar nach Erfheinen, genau in 
den Zeiträumen und auf den Wegen, welche von den geehrten Beſtellern mir bezeichnet werden. Wäre dem Einzelnen die Anſchaffung von Journalen verſchiedener Ten⸗ 
denz zu koſtſpielig, fo möchte es wenige Orte geben, wo nicht der Intereffenten einige zuſammentreten, um durch gegenfeitigen Austauſch der Zeitſchriften den Gewinn jedes 
Leſers zu erhöhen, während die Koſten insbeſondere dann weſentlich geringer werden, wenn ein Einziger ſich der Mühe der Beſorgung, Vertheilung und Verrechnung 
unterzieht. — Da ein frühzeitiger Empfang der betreffenden Befehle für die pünktliche Erfüllung derſelben unerläßliches Erforderniß bleibt, ſo bitte ich mit jenen, ſo 


bald es ſein kann, die eine oder die andere meiner Buchhandlungen zu Breslau, Ratibor oder Pleß beehren zu wollen. 


Breslau, im December 1841. 


Ferdinand Hirt. 


Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung Montag den 13. 
Abends 7 uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Dienſtag den 14. Abends 7 uhr Phyſik, 
Sandgaſſe Nr. 6. 


Der Chriſtmarkt im 
Wintergarten 


beginnt Sonnabend den 11. December. Der 
Wintergartenſaal iſt in einen chineſiſchen 
Bazar umgewandelt, in deſſen Mitte eine 
myſtiſche Roſenlaube freundlich überraſcht. In 
einer der Kolonnaden ſind die Vorbeizüge der 
ſchleſiſchen Stände vor Se. Majeſtät dem Kö⸗ 
nige am 14. Oktober beweglich dargeſtellt, in 
der zweiten Kolonnade das Tivoli bei Rom. 
Sämmtliche in den Bazar's ausgelegten Ge⸗ 
genſtände werden durch das Koloſſeumſpiel 
gegen einen Einſatz von 5 Sgr. ohne Nieten 
ausgeſpielt. Das Konzert beginnt in den Wo⸗ 
chentagen des Abends 5 Uhr, des Sonntags 
wie gewöhnlich um 3 uhr. Das Entrée iſt 
in den Wochentagen bis 1 Uhr Mittags 
2½ Sgr. und von da ab 5 Sgr. Für Kin⸗ 
der und Domeſtiquen kontinuirlich 1 Sgr. 
Das Entrée des Sonntags bis 1 Uhr, wie 
in den Wochentagen von 1 uhr ab 10 Sgr. 
Kroll. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn find fo 
eben erſchienen und in allen hieſigen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Zwoͤlf Predigten 
in der 
evangeliſchen Haupt- und Pfarrkirche zu 
St. Bernhardin in Breslau 
gehalten und auf Verlangen herausgegeben 
von C. W. A. Krauſe, 


Theater ⸗ Repertoire. 

Sonnabend, zum erſten Male: „Der Ju⸗ 
endfreund.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
olbein. Hierauf, zum erſten Male: „Der 
kleine Richelien.“ Luſtſpiel in 2 Akten 
nach dem Franzöſiſchen. Zwiſchen den bei⸗ 
den Luſtſpielen: Tauz⸗Divertiſſement, 
arrangirt vom Balletmeifter Hrn. Helmke. 
Sonntag: „Ezaar und Zimmermann.“ 
Komiſche Oper mit Tanz in 3 Akten von 
A. Lortzing. (Die neue Dekoration des 

Seehafens iſt von Herrn Gropius.) 


C. Gl. 16. XII. 5½ lust. A III. 
H. 14. XII. 6. R. u. I. 0 III. 
Wee Ba I en 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Guſtav Frantz, evangel. Pfarrer 
zu Klein⸗Knignitz bei Zobten. 
Antonie Frantz, geb. Buchta. 
Freiwalde a. O., den 27. November 1841. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag um 3 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Knaben, beehre ich mich hierdurch 
meinen geehrten Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Hulm, den 9. December 1841. 

Rösler, auf Hulm. 


Todes: Anzeige. 

Den am 23ten v. M. in Folge eines Ge⸗ 
hirnleidens plötzlich erfolgten Tod des Inge⸗ 
nieur⸗Lieutenants und Adjutanten Otto van 
der Velde zu Coblenz zeigen, mit tiefer Be⸗ 


trübniß, an: > 
die Hinterbliebenen. 
Zobten, den 10. Dezember 1841. 


Todes = Anzeige. 


nach langen ae an gängticher Sutfröftung, 
ahme verſichert, erfülle ich au⸗ te V nd ſeine Art 
rige ieee cen und Freunden u pred 925 sad in Selin bel zu be⸗ 


auch verbietet es uns deſſelben ausdrücklicher 
Wille. Damit aber die zahlreichen Zuhörer 
des Herrn Senior Krauſe erſehen, welche 
der von ihm gehaltenen Predigten ihnen hier 
dargeboten werden, ſo fügen wir die Themata 
derſelben bei: 

1) Antrittspredigt. Jeſu Lehre, Jeſus ſelbſt 
bleiben uns in Ewigkeit. 

2) Am Weihnachtsfeſte. Wie wir die Ver⸗ 
kündigung aufzunehmen haben: Euch iſt 
heute der Heiland geboren. 

3) Am Neujahrstage. Zeit und Ewigkeit. 

4) Am 1. Sonntage nach Epiph. Wie ſegens⸗ 


K. v. P 
Rittmeiſter und Eskadr.⸗Chef im 
7ten Huſaren⸗Regiment. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 8. d. M. raubte mir der Tod meinen 
innig geliebten braven Mann, den Bürger 
und Schneidermeiſter Heinrich Steudel, 
in einem Alter von 42 Jahren 8 Monaten 
nach achttägigem Krankenlager am Schlagfluß. 
Mit dem tiefſten Schmerz zeigt dies allen 
Verwandten und Freunden des Verewigten 
ergebenſt an: 

Breslau, den 10. December 1841. 

Karoline Steudel, als Gattin, 
und im Namen der abweſenden Geſchwiſter. 


5) Am Sonntage Septuagesimae. Unſere 

Berufung zum Reiche Gottes. 

6) Am Sonntage Reminiscere. Der rechte 
Sinn im Helfen. 

7) Am Sonntage Mis. Dom. Jeſus der gute 
Hirte. 

8) Am Sonntage Jubilate. Wie ſich der evan⸗ 
geliſche Chriſt in ſolchen Zeiten verhalten 
ſoll, wo ſein Glaube angefochten wird. 


An milden Gaben ſind ferner bei uns ein⸗ 
gegangen: 
I. Für die Abgebrannten in der 
Vorſtadt zu Krappltz: 
24) Johannes und Ludwig 1 Rtlr. 25) S. 
und T. 1 Rtlr. 15 Sgr. Zuſammen 2 Ktlr. 


15 Sar. 9) Am Himmelfahrtstage. Unſer Leben eine 
II. Für die neden Keel zu Penzig, Himmelfahrt. 
Görlitz'ſchen Kreiſes: 10) Am Bibelfeſte. Die heilige Schrift die 


14) Johannes und Ludwig 1 Rtlr. 15) Ma⸗ 
dame Anders ſohn 2 Rtir. 10) Herr Zimmer⸗ 
meiſter Krauſe 2 Rtlr. 17) F. M. 2 Rtlr. 
18) E. H. einpaket Sachen in weißer Leine: 
wand. 19) Frau von Demiani 10 Sar. 20) 
S ehr. 2) J C. J. 10 Car. 
22). ©. J. 1 Rthle. 23) Herr Prof. St. 
2 tir. 15 Sgr. 24) Herr Juſtifſar G. 
1 Kir. 25) ©. G. H. 15 Sgr. 26) Herr 
Gotthelf Hoffmann 1 Ntlr. 27) Herr Ritt: 
meister v. 9. in Deis 25 Sgr. 28) N. C. 
E — ene N Geldbeiträge 15 eilt. 

x 4 . 
glückten ergebenſt danken. Namen der Verun 
Breslau, den 11. Dezember 1841. 


beſte Führerin durch das Leben. 
11) Am Sten Sonntage nach Trinitatis. An 
ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen. 
12) Am 12ten Sonntage nach Trinitatis. Der 
Herr hat Alles wohlgemacht. 
Breslau, December 1841. 0 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Meine Über 11,000 Bände zählende deut⸗ 
ſche, frau öſiſche und engliſche Leſe⸗ 
Bibliothek empfehle ich dem geehrten hie⸗ 
ſigen und auswärtigen Publikum zur 
gefälligen Benutzung. 5 
Das vollſtändige Verzeichniß davon koſtet 
Sgr. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 4 Au Können noch Leſer an meinem Fa: 
ſchenbücher⸗Zirkel, wofür das Abonne⸗ 
ment 2 Rilr. beträgt, fo wie an dem Sour: 


8 Kasperle⸗Theater nal⸗ und dem Leſe⸗Zirkel neuer cher 


Nur noch kurze Zeit zu ſehen. 
Sonntag: „Fürſt Blaubart.“ Montag daſ⸗ Thell nehmen. gtenbonrg, Buchhändler, 
ſelbe. Dienſtag: „Fra dolin,“ oder der Gang — * Naß markt Nr. 43. 


nach dem Eiſenhammer. 


Auktion eines Pferdes. 
Montag den 13. d. Mts., präciſe 12 uhr 
Mittags, werde ich eine poln. dunkelbraune 
Stute, 7 Jahr alt, vollkommen geritten 
(englifirt) am königl. Palais (Exercierplatz 
Öffentlich verſteigern. 5 8 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Einem hochzuverehrenden Publikum em⸗ 
pfehle ich ar mit hans aller mein 
Fach betreffenden Arbeiten, vorzüglich aber 
mit modernen Stiefeln und Tanzſchuhen 
zu möglichſt billigen Preiſen, und verſpreche 
zugleich prompte und reelle Bedienung. 

A. Fiſcher, Schuhmacher⸗Meiſter, 
Malergaſſe Nr. 3. 


reich es für uns iſt, wenn wir das Got⸗⸗ 
teshaus als unfer Vaterhaus betrachten.“ 


Abonnement für Ratibor, Der Insertionsgebühr für die 
wie auswärts, vierteljährlich 2 gespaltene Zeile oder deren Raum 
fünfzehn Silbergroschen. A 1 1 ge meine Ein Silbergroschen. 


Oberschlesische Anzeiger 


beginnt mit dem 1. Januar 1842 seinen vierzigsten Jahrgang, und zwar dem- 
nächstim Verlage und unter der verantwortlichen Redaction von Ferdinand 
Hirt, dem Besitzer der MHäwrt’schen Buchhandlung in Ratibor, welche dort 
die Annahme der Inserate, wie die alleinige Expedition des Blattes besorgt. 
Dasselbe wird hierdurch als ein Organ der Interessen Oberschlesiens 
einer erhöhten und möglichst allseitigen Theilnahme angelegentlich empfohlen. 
Geeignete Beiträge werden unter der Adresse der „Redaction des Allgemeinen 
Oberschlesischen Auzeigers“ nach Ratibor oder Breslau franco erbeten. 
Baldgefällige Bestellungen auf das Blatt selbst wollen Auswärtige dem 
ihnen zunächst gelegenen Königlichen Postamte, die Bewohner von Ratibor 
und Pless dagegen ausschliesslich den Hirt'schen Buchhandlungen 
überweisen, 


Bekanntmachung. 


Die Berliner Land⸗ und Waſſer⸗Transport⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft, mit einem Grundkapital von 


2500,00 Thlr. Preuß. Cour., 


hat ihre Thätigkeit begonnen. Sie übernimmt die Verſicherung auf alle Gefahr für 

Güter, Waaren und Mobilien, ſowohl während des Land- als Waſſer-Transports, 

derſelbe mag durch Dampf⸗ oder andere Kraft bewirkt werden. 82 
Die Geſellſchaft erſetzt nicht allein alle Elementarſchäden, ſondern ge⸗ 

währt auch ſonſt noch in dieſer Beziehung die ausgedehnteſte Garantie, 

ſie vergütet alle Schäden vollſtändig, ſobald ſolche nicht unter drei pro Cent 

betragen; außer der Prämie ſelbſt werden keine Koſten berechnet. 25 
Berlin, den 27. Auguſt 1841. 


Die Direktion der Berliner Land- u. Waſſer Transport 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
H. en 8 A. Jade 


S. 5 
Sion M. Cohn. wen 


Keibel. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung, bin ich zur Uebernahme von 


Verſicherungen für obige Geſellſchaft bereit und ertheile jederzeit nähere Auskunft. 
Waldenburg, den 8. Dezember 1841. 


ee 
Firma: Ziebig u. Comp., 


Agentur der Berliner Land⸗ und Waſſer⸗Transport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


* . 7 * * 
Die Streit ſche Bibliothek 
(Albrechtsſtraße Nr. 3) 2 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum ihre reichen Vorräthe 
der gediegenſten und neueſten Lecture in deutſcher, fran⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Literatur. 
Zugleich machen wir ein: für allemal darauf aufmerkſam, daß die Be⸗ 
reicherung der Bibliothek mit Allem, was der Aufmerkſamkeit eines 
gebildeten Publikums nur irgend würdig iſt, fortwährend nach 


Anſprüchen gewiß ſtets ſo gut als nur irgend Jemand genügen können. Mit 
der Bibliothek verbunden iſt 
ein Journal⸗ und Taſchenbücher⸗Leſe⸗Zirkel, 
deren billig geſtellte Bedingungen in unſerm Lokale, Vormittags von 
8—12 und Nachmittags von 2—6 Uhr, zu erfragen find. Fan 
A. Goſohorsky, 
Buchhändler und Beſitzer der Streit'ſchen Bibliothek. 


Ungemein wohlfeil 


und für jede bürgerliche Haushaltung unentbehrlich! 
Bei A. Goſohorsky in Breslau (Albrechts⸗Straße Nr. 3) iſt zu haben: 58 
wohlfeiles und praktiſches 


für jede a 
befonders für junge Hausfrauen, Töchter vom Haufe und Köchinnen, 
welche ihre Speiſen auf die Leichtefte, wohlfeilſte und wohlſchmeckendſte 
Art zubereiten wollen. 8. Geh. 5 Sgr. 
Wie reichhaltig das Büchlein iſt, erſicht man daraus, daß in 12 Abſchnitten 
8 5 330 nere idem Bubereitüngharten > F. 
von: Suppen, Saucen eiſch u e, Braten, Geflü i 
Laschen, Wett: uad Weile ee Salaten nde ee ele 
gemachten Früchten, Kuchen: und Torten bäckerei, mitgetheilt und noch odenein 
gute Regeln über Einkauf und Aufbewahrung gegeben werden. re 


Billigſte Lectüre. 


Wir verkaufen, um den Reſt der feüheren Jahrgänge des „Breslauer Boten“ 
1834 tis 1840 A räumen, für nur 6 bis 8 Groſchen den ganzen Jahrgang, welcher wie 
bekannt eine große Menge Unterhaltungsſtoffes und dabei immer 24 bis 50 Abbildungen 
größtentheils vaterländiſcher Gegenden enthält. Von der großen Billigkeit dieſer Offerte 
möge man ſich in der Expeditlon überzeugen, Altbüſſerſtraße Nr. 52, erſte Etage, 


einem ſo großartigen Maßſtabe betrieben wird, daß wir ſelbſt bedeutenden 


| 
5 
I 
£ 


* 


Frau 


x 


5 = 


Literariſche Weihnachts 2 und Neujahrs⸗Geſchenke, 
zu aben 
in der Buch handlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
ſene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der 
deutſchen und ausländiſchen Literaturz Kalender und Taſchen bücher 
auf das Jahr 1842; Kupfer: und Stahlſtichwerke der beſten Mei⸗ 
1755 n und Gebetbücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 

uswahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnenbücher; Bor: 
ſchriften;z Landcharten und Atlanten ic. 
Koch⸗, Haus: und Wirthſchaftsbücher für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht ſein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
5 Joſef Max und Komp. 


Weihnachts⸗ und Neujahrsgeſchenke. 


Stunden der Andacht, 8 Bände in grobem Druck. gr. 12. Zwanzigſte 
Auflage, weiß Papier 10 Fl. — 6 Thlr. 16 Gr. ? 
Daſſelbe Werk in 8 Bänden, ordin. Papier 8 Fl. — 5 Thlr. 8 Gr. 
Dieſe Ausgabe iſt nun ganz vollſtändig, und beſonders auf weißem Papier ift es 
die ſchönſte Ausgabe, die je erfchienen. : \ a 


Stunden der Andacht in einem Band in Lerlkonformat. Ein undzwan⸗ 
zigſte Aufl. weiß Papier 6 Fl. — 4 Thlr., ordin. Pap. 4 Fl. 30 Kr. — 3 Thlr. 
Daſſelbe Werk in Taſchenformat. 12 Theile, geh. 0 Fl. — 6 Thlr. 
Zſchokke's ausgewählte Novellen und Dichtungen. Fünfte 
Auflage in 6 Bänden. Mit deſſen Bildniß. gr. 12. weiß Papier 9 Fl. oder 
6 Thlr., ordin. Papier 7 Fl. 30 Kr. — 5 Thlr. 
Diefe wohlfeilſte neue Ausgabe iſt nun vollſtändig zu haben. 
SR Obiger Sammlung reihen fih an: 
Genfer Novellen, aus dem Franzöſiſchen von H. Zſchokke. Zwei Theile, 
zeheftet 3 Fl. — 2 Thlr. 
Hebels allemanniſche Gedichte für Freunde ländlicher Natur und Sitten. 
Achte vollſtändige Original⸗Auflage in Taſchenformat. Mit der Abbildung von 
Hebels Denkmal in Karlsruhe. Auf weißem Papier geheftet 1 Fl. — 16 Gr, 
Es find auch noch Exemplare von der ſiebenten Auflage mit drei Kupfern à 1 Fl. 
30 Kr. oder 1 Thlr. in allen Buchhandlungen zu haben. Dieſe Sommlung von Ge⸗ 


dichten iſt in dieſer wie in Res; Ausgabe ſtets vollſtändig, und hat den gleichen Inhalt, 
und bleibt alſo auch im gleichen Werth. 


Neue Schulbücher und neue Auflagen. 


— — 


Orells kleine franzöfifche „ für Anfänger. Neue fünfte 
r. r. 


Auflage. gr. 12. 30 Kr. — 


Es war dieſe fünfte Auflage bald erforderlich, da dieſe kleine Sprachlehre als zweck⸗ 
mäßig und faßlich für Anfänger ſich nun allgemeiner verbreitet. s 


Hirzels franzöſiſche Grammatik, verbeffert von C. von Orell. Zwölfte 


uflage. gr. 12. 1 Fl. — 15 Gr. 


Ueberſetzung der Aufgaben aus Hirzels Grammatik. Zum Ge⸗ 
brauch für Lehrer. In zwei Abtheilungen. (Iſt noch unter der Preſſe.) 


Hirzels franzöſiſches Leſebuch, vervollſtändiget von C. v. Orell. Sechſteſ 


verbeſſerte Auflage. gr. 12, 45 Kr. — 12 Gr. 

Auch dieſe neue Auflage iſt durch die Bemühungen des Herrn Prof. v. Orell wie 
der mehr vervollſtändiget, fo wie dadurch Hirzels Schulbücher insbeſondere ihren ſteten 
Werih behaupten, und immer geſchägt find, 5 x 

Mabire J. L., Uebungen in der franzöſiſchen Converſation. 
Zum Gebrauch für Deutſche. Herausgegeben von Prof. C. von Orell in 
Zürich. (Iſt noch unter der Preſſe, und wird eheſtens erſcheinen.) 3 

Dieſe ſorgfältige Bearbeitung der Art de la conversation des Herrn Mabire, des 
erſten und wahren Verfaſſers der Converſationsſprache, vereiniget alle Vorzüge des gu⸗ 
ten Ausdrucks und der geübten Gewandheit im Sprechen und wird allgemein mit ver⸗ 
dientem Beifall aufgenommen werden. ; 


Götzingers deutſche Sprachlehre für Schulen. Fünfte Auflage. 
„Befindet ſich unter der Preſſe und erſcheint eheſtens. 

Hebels allemanniſche Gedichte für Freunde ländlicher Natur und Sitten. 
Zum Gebrauch für Schulen, in einer wohlfeilen Ausgabe, geheftet 30 Kr. 
— 8 Gr. 

Es befinden ſich auf meinen Niederlagen in Frankfurt und Leip⸗ 
zig ſtets beträchtliche Vorräthe von obigen Verlagsbüchern, 
und die Beſtellungen darauf beſorgen ſämmtliche Buchhandlungen in 
ganz Deutſchland, in Breslau die Buchhandlung Joſef Mar und 


Komp., an die Verlagsbuchhandlung von 


H. R. Sauerländer in Aarau. 


Bel Carl Hoffmann in Stuttgart iſt ſo eben erſchlenen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Der Ritterſaal. 
Eine Geſchichte des Ritterthums, ſeines Entſtehens und 
Fortgangs, ſeiner Gebräuche und Sitten. 


Artiſtiſch erläutert von 
Friedrich Martin v. Reibiſch; 
hiſtoriſch beleuchtet von 
Dr. Franz Kottenkamp. 
Mit 62 kolorirten Tafeln in Querquarto und Folio. 
Preis, ſchön gebunden 18 Nthlr. 


In Baumgärtner s Buchhandlung zu Leipzig if erfchisnen und in der Buhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


| Jugendſchrift. 
Gertrud und die Erdmännchen 


oder „Lohn für Fleiß und Redlichkeit.“ 
Ein nutzbares Leſe- und Bilderbuch für artige Kinder. 
0 Mit 8 iluminitten Kupfern. In 8 cart. Preis 20 Ser, 


„Kleinkinder buch. 
Münchhauſen, 


E 
große Bramarbas und Lügner. 
Mit 1.2 illuminirten Kupfern in 16. Preis 10 Sgr. 
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Für die 
WEIHNACHTSZEIT- 
neuerdinss berei- 

cherte Vorräthe 
aus dem Gebiete der 
zu Festgeschen- 
ken besonders 


Für die 
NEUJAHRSZEIT 
alle deutschen, eng- 


Literarische Festgaben, 


empfohlen durch 


Ferdinand Birk, 


lischen, französi- 
schen, italienischen 
und polnischen 


hob junc jew Kies Buchhandlung für deutsche und r 
r in deutscher, eng- ba 2 ie gesamnit 
6 ausländische Literatur. Fe — 
scher, polnischer, Taschen- > — 
italienischer und B reslau, Ratibor und Pless. Ka 8 * 


spanischer Sprache. 


Werdpvolle Ingendſchriſten 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau; 


zu beziehen durch jede namhafte Buchhandlung Schlesiens, 
in -Ober-Schlesien durch die Mirt’schen Buchhandlungen 
in Ratibor und Pless. 


Franz, Agnes, Buch für Kinder. Enthaltend: Parabeln, Fabeln, Sprich- 
wörter, Hatlisel, Dramen, Lust- und Festspiele, Mährchen und Erzahlun : 
gen. Zwei unzertrennbare Bände. Erster Theil: Für das zartere Alter. Zwei- 
ter Theil: für das reifere Alter. Mit Original-Zeichnungen von Koska. geb. 
2 Rur. 25 Sgr. Chinesisch Papier 3 Rtir. 

Franz, Agnes; Kinderschatz. Parabeln, Fabeln, Sprichwörter, Rüthsel 
und Charaden, Gedichte. Ein besonderer und vermehrter Abdruck aus dem 
belieben „Buche für Kinder.“ Mit neuen Originalzeichnungen von Koska. 8. 
Elegant gebunden. 1 Rtir. ! 

ranz, Agnes, Kindertheater. Dramen, Lust- u Festspiele. Ein beson- 
derer und vermehrter Abdruck aus dem beliebten „Buche für Kinder.“ Mit 
neuen Originalzeichnungen von Koska. 8. Elegant gebunden, 1 Rilr. 15 Sgr. 

Franz, Agnes, Kinderlust. Mährchen und Erzählungen. Ein besonderer 
und vermehrter Abdruck aus dem beliebten „ Buche für Kinder.“ Mit neuen 
Originalzeichnungen von Koska. 8. Elegant gebunden. 1 Rtlr. 15 Ser. 


Weihnachts-Gaben 


für Pharmaceuten, für Freunde der Chemie und 


Botanik. 


Aus dem Verlage 
von Ferdinand Hirt in Breslau, Batibor und Pless. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung Schlesiens. 

Duflos, Adolf, die chemischen Heilmittel und Gifte, oder praktische 
Auleitung zur Erkennung und Prüfung ihrer Eigenschaften mit steter Berück- 
sichtigung der preussischen Pharmacopoe. 2 Rur. 10 Sgr. 

Duflos, Adolf, Theorie und Praxis der pharmaceutischen Experimental- 
Chemie. gps: eee 8 zur zichtigen Ausführung und 

er i Iarmace e x Bora  vorkomm: - 

Ne sen Arbeiten. it Bpecheller Berücheidhtirung, 

der Pharmacopoea Austriaca, Borussica ete. Nebst einem Anhange die wichtig- 

sten chemischen Hülfstabellen enthaltend, Mit in den Text gedruckten Holz- 
schnitten, Gr, 8. Geheftet. 4 Rtir. 

Wimmer, Friedrich, (Professor) Flora von Schlesien, preussischen 
und: oesterreiehischen Antheils, oder vom obern Oder- und Weichsel-Quellen - 
Gebiet, mit besonderer Berücksichtigung der Umgegend von Breslau. Nach 
natürlichen Familien, mit Hinweisung auf das Linneische System. Nebst phyto- 
geographischen Angaben und einer Profilkarte des schlesischen Gebirgszuges. 
Gr. 12. Geheftet. 2 Rtlr. 20 Sgr. 


Eine werthvolle Feſtgabe bilden: 


Franz Paſſow's 
Leben und Briefe. 
Eingeleitet von Dr. Ludwig Wachler, herausgegeben von Alb r. Wachler. 
Elegant cartonnirt 2 Rthlr. 15 Sgr. \ 
Daſſelbe Werk mit Paſſow's Portrait 3 Rthlr. 15 Sgr. 
Das Bildniß allein 1 Rthlr. 


Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau, Natibor und Pleß. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


In Unterzeichneter iſt erſchienen und in Breslan vorräthig bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, fo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen, 
durch die Hirtſchen Buchhandlungen in Ratibor u. Pleß: 


Neue Feſtgabe für erwachſene Töchter: 


Amaliens Tagebuch, 


oder 18 Monate aus dem Leben eines jungen Mädchens. 
Familiengemälde von Madame Tourte Cherbüliez. N 
Frei aus dem Franzöſiſchen ins Deutſche übertragen von J. S. Mit einer Vorrede 
vom Hauptpaſtor Dr. Schmaltz. 8. elegant geb. 1 Rthl. 10 Sgr. 
Dieſes in Frankreich von Madame Necker Sauſſüre eingeführte Buch, dem in der 
Ueberſetzung eine Empfehlung des würdigen Dr. Schmaltz vorangeht, wird eine willkom⸗ 
mene Gabe für erwachſene Mädchen bilden, da es auf an ehende Weiſe den edlen morali- 
ſchen Heroismus ſchildert, deſſen das weibliche Herz fähig iſt, wenn Pflichtgefütl und ächte 
Frömmigkeit in ihm wohnen, und die genannten Namen hinlänglich dafür Zeugniß geben, 
daß in dem Werke eben ſo wenig einer überſpannten Sentimentalität gehuldigt, als trockene 


Moral gelehrt wird. 8 
Für die reifere Jugend: 


Carl Straus, Ganymed. 


Zur Lehre und Luſt der reiferen Jugend. 
Sammlung von Erzählungen, Mährchen, hiſtoriſchen Bildern, Schilderungen aus 
der Länder: und Völkerkunde. gr. 8. Mit 4 Stahiſt. geb. 1 Mehl. 15 Sgr. 

Diefe neueſte Schrift des bekannten Jugendſchriftſtellers wird ſich gleichen Beifall er⸗ 
werben wie die früheren. Wir machen deshalb nur auf die anſprechendere Form aufmerkſam. 
Heroldſche Buchhandlung in Hamburg. 


Gebete am biegen und Abend für das reifere Alter, von 
C. T. Gerhard. 10 Sgr. Bei Goſohorsky in Breslau, Al 
brechtsſtraße Nr. 3 zu haben. 5 

Dieſe Gebete ſind einem frommen Gemüthe entſproſſen, und verbinden auf eine ſehr 
wohlthuende Weiſe Licht und Wärme. Mögen fie recht viele Leſer finden, die in ihnen 

Kraft zum Guten, Troſt und Stärkung in den Kümmerniſſen des Lebens finden! 


Verlags- und Sorti- 


Stadt- u. Universitäts- Genen Kon 7 


Buchdruckerei, 75 
Schriftgiesserel, a Lithographie 
Stereotypie. * und Xylographie. 


Breslau 


In unferem Verlage ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu s haben, in 
Breslau bei Graß, Barth und Comp. (Herrn⸗Straße Nr. 20), Weinhold 
Aderholz, Max und Komp.; Neiſſe bei Hennings; Schweidnitz bei Heege: 


| Die gemiſchten Ehen 
katholiſch⸗ kirchlichen Standpunkte betrachtet 
Dr. Johann Kutſchker, 


Profeſſor der katholiſchen Sittenlehre in Olmütz. 


Dritte, ſehr vermehrte Auflage. 
Gr. 8. 32 ½ Bogen, oder 510 Seiten nebſt Regiſter. 1 Rthlr. 22 ½ Sgr. 


Der Gegenſtand der katholiſch⸗ kirchlichen Disciplin iſt noch nicht fo ausführlich und 
gründlich bearbeitet worden, als in dieſem Werke, in welchem Alles, was nur irgend von 
dem katholiſch⸗kirchlichen Standpunkte aus über dieſe hochwichtige, in das innerſte Leben der 
katholiſchen Kirche tief eingreifende Materie geſagt werden kann, beſprochen worden iſt. 

Kompetente Kritiker haben den Werth dieſer Monographie einſtimmig anerkannt und 
fie jedem Seelſorger zur Richtſchnur empfohlen. Da wir in der deutſchen Literatur kein 


Weihnachts- und Neujahrsgeschenke, 


vorräthig bei 


* mente-Buchhandiung | Grass, Barth & Comp. in Breslau. 


Herrenstrasse Nr, 2 


Geſellſchaftsliteratur 


Herrnatr. A zur Unterhaltung bei langen Winterabenden. 


— 1 5 eiſſagung für Damen. Ein Beitrag zur geſelligen Unterhaltung. geh. 
r 


4 * 

Enthält alle nur denkbaren Fragen an das Schickſal, auf welche durch Punktiren die 
treffendſten und intereſſanteſten Antworten erfolgen. Der Berliner Modeſpiegel ſagt: „Es 
ſteht höher als alle bisherigen Punktirbücher und iſt für ſcherzhafte muntere Geſellſchaften 
eine wahre Würze der Unterhaltung.“ 

Friedrich, das Ganze der Geomantie, oder die Kunſt, auf alle nur denkbare an das 
Schickſal gerichtete Fragen durch Entwerfung ungezählter Punkte eine ſchnelle und Be⸗ 
ziehung habende Antwort zu erhalten. In 12 lith. geomanthiſchen Cirkeln und 16 Fi⸗ 
guren dargeſtellt. — Als ein geſellſchaftlicher Scherz für Jedermann. 4. geh. 1 Kthlr. 


Die Zeitſchrift Hebe ſagt: „Wir können dem Verf, für dieſen Beitrag zur geſelligen un⸗ 


terhaltung nur Dank wiſſen, und ſeine Schrift, die mit den gewöhnlichen Punktirbüchern 

durchaus nicht zu verwechſeln und mit Sorgfalt, Scharfſinn und Laune ausgearbeitet iſt, 

mit dem größten Recht empfehlen.“ Hierauf werden als Beiſpiel eine Menge von Fragen 

Ae d die Recenſent punktirt hat, ſo wie die höchſt paſſenden Antworten, die darauf 

erfolgt ſind. 5 

Der unerſchöpfliche Maitre de Plaisir, oder die Kunſt, in allen Jahreszeiten 
im Freien und zu Hauſe, ſo wie in allen nur denkbaren Freudentagen die unterhaltend⸗ 
ſten und heluſtigendſten 2 anzuordnen. — Enthaltend: die beſten Spiele, Lieder, 
Deklamir⸗ und Kunſtſtücke u. ſ. w. Ein unentbehrliches Haus- und Handbuch für alle 
lebensfrohe deutſche Familien. Siebente mit neuen Spielen und Kunſtſtücken ſehr ver⸗ 
mehrte Auflage. (Um mehrere Bogen vermehrt, aber im Preiſe nicht erhöht.) In ele⸗ 
gantem Uumſchlag. geh. 12. 1 Rthlr 


zweites fo vollſtändiges Werk über dieſen Gegenſtand befigen, fo ſehen wir mit gegründetem] E. F. Mannsfeld, Taſchenbuch für Freunde des Privattheaters, enthaltend 


Recht der lebhaften Theilnahme für daſſelbe entgegen. 
Wien, im Oktober 1841. 5 uchhandlung Franz Wimmer. 


Für Freunde der Blumenzucht. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres:| 


lau bei Graf, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


Der Zimmer⸗ und Fenſter⸗Garten 


für Blumenfreunde. Oder kurze und deutliche Anweiſung zur Cultur aller derjenigen 
Blumen und Zierpflanzen, welche» man in Zimmern und Fenſtern ziehen und über: 
wintern kann. In alphabetiſcher Ordnung. Von L. Kraufe, 
geh. Preis 25 Sgr. 

Blumenfreunden, die ihre Pflanzen nur in Zimmern kultiviren können, iſt dieſe Schrift 
insbeſondere gewidmet; fie finden bier einen treuen, zuverläſſigen Rathgeber zur Kultur, 
Ueberwinterung und Fortpflanzung ihrer Lieblinge; fie finden eine mannigfache Auswahl al: 
ler der Pflanzen, die ſich zur Zucht im Wohnzimmer eignen; ſie finden hier die Anweiſun⸗ 
gen, ſich den prachtvollſten Zimmerflor zu jeder Jahreszeſt zu verſchaffen. Jedoch auch die 
Beſitzer von Gewächshäuſern, Gärten und Treibbeeten erhalten hier eine für die Kultur der 
beliebteſten Blumen und Zierpflanzen höchſt brauchbare Schrift. 


In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und verfandt worden, vorräthig bei Graf, 


Barth und Comp. in Breslau, N 20: 


1 2 as 
nationale Syſtem der politif chen Oekonomie.“ 


Der internationale Handel, 


die Handelspolitik 
und 
der deutſche⸗ Zollverein. 


Dr. Friedrich Liſt. 
Et la patrie et U’humanite 


ö b Gr. 8. broch. Preis 2 Kthl. 

Die Tendenz dieſer Schrift iſt zugleich eine wiſſenſchaftliche und eine praktiſche. In 
erſterer Beziehung ſpricht ſich darüber der Herr Verfaſſer in ſeiner Vorrede folgendermaßen 
aus: „Daraus iſt, wie ich hoffe, ü 

b.ein Syſtem entſtanden, das, wie mangelhaft es zur Zeit noch erſcheinen mag, doch 
nicht auf bodenloſen Cosmapolitismus, ſondern auf die Natur der Dinge, auf die 
Lehren der Geſchichte und die Bedürfniſſe der Nationen gegründet, und wodurch die 
Möglichkeit gegeben iſt, die Theorie mit der Praxis in Einklang zu ſtellen und die 
polltiſche Oekonomie, an welcher bisher durch ihre ſcholaſtiſche Schwülſtigkeit, ihre 
Widerſprüche und ihre grundfalſche Termſnologſe der geſunde Menſchenverſtand irre 
geworden, jedem gebildeten Verſtand zugänglich zu machen.“ 

Die praktiſche Tendenz der Schrift geht dahin, in das Oekonomieſyſtem der mächtigſten 
Nationen (Frankreichs, Nordamerikas, Rußlands, vorzüglich aber Englands) dem deutſchen 
Publikum eine klare Einſicht zu verſchaffen, und das ökonomiſche Syſtem des deutſchen Zoll: 
vereins theoretiſch und praktiſch zu begründen. Der Herr Verfaſſer hat darin alle die gro⸗ 
ßen nationalökonomiſchen Fragen anticipirt, die gegenwärtig in England, Nordamerika, 
Frankreich, Holland und Deutſchland diskutirt werden und fie vom nationaldeutſchen Stand: 
punkt aus zu beleuchten geſucht. . 

Juhaltsanzeige. 


Vorrede. Einleitung. = 
Erſtes Buch. Geſchichte. — Die Italiener, — Die Hanſen. — Die Nieder!än: 
der. — Die Spanier und Portugleſen. — Die Franzoſen. — Die Deutſchen. — Die Auf: 
fen. — Die Nordamerikaner. — Die Lehren der Geſchichte überhaupt. 
eites Buch. Theorie. — Die politiſche und die kosmopolitiſche Oekonomie. — 
Die Theorſe der Werthe und die Theorie der produktiven Kräfte. — Die nationale Thei⸗ 
lung der Geſchäftsoperatlonen und die Conföderation der Nationalproduktiokräfte. — Die 
Privatökonomie und die Nationalökonomie. — Nationalität und die Oekonomie der Nation, 
— Volks und Staatswirthſchaft, politiſche und Nationalökonomie. — Die Manufakturkraft 
und die perſönlichen fociaien und politiſchen Produktivkräfte. — Die Manufokturkraft und 
dle natürlichen Produktivkräfte. — Die Manufakturkraft und die Inſtrumentalkräfte (mate⸗ 
riellen Kapitale). — Die Manufakturkraft und das Agrikulturintereſſe. — Die Manufaktur⸗ 
kraft und der Handel. — Die Manufakturkraft und die Schifffahrt, die Seemacht und die 
Eolonifation. — Die Manufakturkraft und die Cirkulationsinſtrumente. — Die Mannfak⸗ 
turkraft und das Prinzip der Thätigkeit. — Die Manufakturkraft und die Reizmittel zur 
Produktion und Gonfumtion, — Die Dowane als Hauptmittel zu Pflanzung und Befdügung 
der Manufakturkraft. — Die Douane und die berrſchende Schule. 

Drittes Buch. Die Syſteme. — Die italienischen Nationalökonomen. — Das 
Snbuftelefpftem (von der Schule fälſchlich Merkantilſyſtem genannt). — Das phufiokratifhe 
oder Agrikulturſpſtem. — Das Tauſchwerthſyſtem (von der Schule fälſchlich In duſtrieſyſtem 
genannt). — Adam Smith, — J. B. Say und feine Schule. 

Viertes Buch. Die Politik. — Die Inſularſuprematſe und die Continental⸗ 
mächte. — Nordamerika und Frankreich. — Die deutſche Handelsunion. — Die Continen⸗ 
talpolitik überhaupt. — Die Oekonomie der deutſchen Nation insbeſondere. — Nachtrag. 
Stuttgart und Tübingen. J. G. Cotta ſcher Verlag. 
——— —— — — — — ͤ äUtũ — —ũv— . — 
5 Bei ae Barth und Comp. in Breslau, Hertenfir, Nr. 20, it geheftet für 

Sgr. zu haben: 23 
Verzeichniß, Wtes, der Behörden, Lehrer, Beamten, Inſtitute und ſämmtlicher 
Studirenden auf der Königl. Univerſität Breslau. Im Winter⸗Semeſter 18% /;2: 


ndeutungen über Bildung einer Theakergeſellſchaft, den Bau eines Privattheaters, 
über Erforderniſſe zur Aufführung, Deklamation, Mimik, Theaterliteratur, und mit 
59 2 e der gebräuchlichſten theatraliſchen Ausdrücke. gr. 12, Elegant ge: 
eftet. thlr. 

Neue vollſtändige Tanzſchule für die elegante Welt, oder faßliche und umfaſ⸗ 
ſende Anleitung zum geſellſchaftlichen und theatraliſchen Tanze, zum Selbſtunterricht 
ſowohl, wie auch zum Handbuch für Tanzlehrer beſtimmt. Enthaltend die Geſchichte 
des Tanzes, die Anfangsgründe deſſelben und eine allgemein verſtändliche Anweiſung zu 
allen Arten des geſellſchaftlichen Tanzes, allen Pas, Poſitionen und Gruppirungen des 
Theatraliſchen oder des Ballets und den berühmteſten Nationaltänzen, wie dem Bolero, 
Fandango, der Tarantella u. ſ. w. Nach den neu erſchienenen vollſtändigen Werken 
eines Blaſis, erſten Ballettänzers am Coventgarden⸗Theater zu London, eines Blan⸗ 
chart und Andern bearbeitet. Mit 68 Abbild. 8. 24 Rthlr. 

Meiſt iſt es eine ganz vergebliche Mühe, ſich in der Tanzkunſt durch Bücher vervoll⸗ 
kommnen zu wollen. Aber eben hierin unterſcheidet ſich obige Tanzſchule, daß ſie vermöge 
einer ganz leicht verſtändlichen Darſtellung und vieler anſchaulichen Abbildungen den Unter⸗ 
richt ſo deutlich macht. Die Beſchreibung von 36 der neueſten und reizendſten Contretänzen, 
mehr als 50 Abbildungen der vornehmſten Balletpas und Attitüden ꝛc. zeugen von der Aus⸗ 
führlichkeit des Werkes. 


Vorräthig zu haben bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenstr. 20, 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20, iſt zu haben: 
r. Joh. Aug. Menden: 


Der Spiegel für Liebende und Neuvermählte. 


Liebe und Ehe 


in phyſiſcher, ſittlicher und diätetiſcher Hinſicht. 

Eine allgemein faßliche, auf Chriſtenthum, Vernunft und Erfahrung begründete theoretiſch⸗ 
praktiſche Anweiſung, das Glück des häuslichen und ehelichen Lebens ungetrübt und im mög⸗ 
lichſt hohen Grade zu genießen, die mit dem Eheſtande verbundenen Unannehmlichkeiten zu 
befeitigen oder zu mildern, glückliche Eltern hoffnungsvoller Kinder und geachtete und geliebte 
Bamilienhäupter zu werden und zu bleiben? Ein unentbehrliches Handbuch für Liebende, 

Verlobte und Verehelichte beiderlei Geſchlechts und jedes Standes. 
Zweite, neu umgearbeitete Auflage. 
8. Geh. Preis 25 Sgr. 


Lieder der Liebe. 


Ein Kranz des Schönſten aus Deutſchlands Dichtern. 
Herausgegeben von Montucla. 
12. Geh. Preis 20 Sgr. . 
Ein Kranz des Schönſten, was die deutſche Muſe an erotiſchen Poeſieen bis jetzt auf⸗ 
zuweiſen hat. Dieſe Sammlung enthält 398 Liebeslieder, in alphabetiſcher Ordnung, und 
iſt den Jugendkreiſen, wo Scherz und heltere Laune walten, mit Recht zu empfehlen. 


Bei Graß, Barth und Komp. in Breslau ſſt fo eben in Kommiſſion erſchienen: 
Der junge Pilger und das Weihnachtsfeſt. 
Zwei Erzählungen für die Jugend a 
0 


von 
Paul Klöber. 
8. Geh. 10 Sgr. 


An Freunde deutſcher Klaſſiker. 


Vollſtändig iſt nun erfehienen, in 4 fauber broſchirten Bänden, gedruckt auf Velin⸗ 
papier, Preis 2 Rthlr., und in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bel Graß, 
Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Abraham Gotthelf Käſtner's, 


weiland Profeſſors in Göttingen, 
geſammelte Poetiſche und Proſaiſche 


Schoͤnwiſſenſchaftliche Werke. 


Mit der Biographie und dem Bildniffe des Verfaſſers. 
Berlin, 1841, bei Th. Chr. Fr. Ens lin. a 


Keines deutſchen Schriftſtellers Werke bedürfen wohl weniger einer buchhäl 
Empfehlung als Käſtner's, der jedem 5 Gebildeten der deutſchen Nate betannt 
if, und von dem ſchon Leffing geſagt hat, „daß ſich auch noch mehr als ihrer Vier 
Seen en Bere ganz ee e feine „„Vermiſchten 

) “leine frühere höchſt unvollftändige Sammlung) auch den beſten un 
witzigen Köpfe einen Namen de EI: 10 a Er r X 

Nur das ſei alfo hier bemerkt, daß eine vollſtändige Ausgabe feiner Schönwiſſenſchaft⸗ 
lichen Werke noch niemals vorhanden geweſen it, und alſo hier zum erfienmale, mit Mühe 
und Sorgfalt gefammelt, dargeboten wird, und daß Herausgeber und Verleger es ſich zur 
Ehre rechnen zu dürfen glauben, ſie veranſtaltet und dadurch Gelegenheit gegeben zu haben, 
für einen ſehr billigen Preis ein unfhägbares Kleinod der deutchen Literatur zu erwerben, 
welches neben Göthe, Schiller, Leſſing u. ſ. w. einen höchſt ehrenvollen Platz in jeder Biblio: 


thek mit Recht in Anſpruch nehmen darf, und auch durch äußere Ausſtattung deſſen nicht 


unwerth ift, 


gegen 


Gallerie à 5 Sgr zu haben. Einlaß 6, An: 


Empfehlenswerthe Gebetbücher zu Weihnachtegeſchenken 
1 


aus dem Verlage der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau. 


[ll 


Mein Gott und Vater. 


Ein Gebet- und Erbauungsbuch für katholiſche Chriſten. 
Von F. W. Lichthorn, 
Pfarrer an der St. Adalberts: Kirche in Breslau. x 
Nebſt einem Anhange von Kirchenliedern. 
Mit Approbation des Hochwürdigen Fürſtbiſchöflichen General⸗Vikariat⸗Amtes. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 

Ausgabe auf Velin⸗Druckpapier mit 1 Stahlſtich ee 16 Ggr. 
Dieſelbe in ſchwarzen Maroquin⸗Pappband gebunden 
Ausgabe auf Velinpapier mit 2 Stahlſtichen S. ee 


Dieſelbe gebunden in gepreßtes Leder und Goldſchnitt 7 .. 1 Kthlr. 16, 
Dieſelbe in gepreßtem Leder mit Bronce⸗Kreuz und Schloß 2 „ 12 „ 


Golgotha, 


oder die Erlöſung in ſeinem Blute! 
Vollſtändiges Gebet⸗ und Betrachtungs-Buch für die Gläubigen 
Kirche Jeſu Chriſti. 
— Von Fr. Henriens Goßler, 


Prieſter aus dem Orden der mindern Brüder der Obſervanten. 
Mit Titel⸗Vignette und Kupfer. 8. geh. 26 Bogen. 


— 7 


S 


mit Bronce-Kreuz und Schloß 2 Rthlr. 12 Ggr. 
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Literariſche Feſtgeſchenke. 


zum Bleichen und Waſchen. 


2098 


Für Haushaltungen, Waſch⸗ und 
Bleichanſtalten. 
Bei G. P. Aderholz in Breslan iſt 


zu haben: 
0 Der engliſche 


Dampfbeuche⸗Apparat 
Nach Parkes, 
Widmer, Descroiſilles, d'Arcet, Curaudau und 
Bourgnon de Layre. Nebſt Abbildung aller 
dazu nöthigen Apparate. Nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 8. geh. 
Preis 15 Sgr. 


Bourgnon de Layre's praktiſche An⸗ 
weiſung zur 


Dampfbeuche des Leinen⸗ 
zeuges. 


Enthaltend: eine Erklärung der verſchiedenen 
Waſchſyſteme; Angabe der beſondern Dimen⸗ 
ſionen und Dispoſitionen der Dampfbeuchap⸗ 
parate; ausführliche Beſchreibung des mecha⸗ 
niſchen Verfahrens, um dieſe Apparate in 
Thätigkeit zu ſetzen, nebſt mehreren Angaben, 


der dieſe Apparate anderweitig anzuwenden. Eine 


nützliche Schrift für große Anſtalten, Hospi⸗ 
täler, Schulanſtalten, Penſionate ꝛc., ſowie 
für jede Hauswirthſchaft. Aus dem Franzö⸗ 
ſiſchen. Mit Abbildungen. 8. geh. Preis 


: i Preis auf weißem Druckpapier 15 Sgr. 
16 Sgr., in gepreßtem Pracht⸗Einband 1 Rthtr. 16 Ggr., in gepreßtem Pracht⸗Einban 


In allen Buchhandlungen (Vreslan bei 
G. P. Aderholz, Ring: und Stockgaſſen⸗ 
Ecke Nr. 53), Leobſchütz bei A. Terck, Oels 
bei W. Gerloff, Schweidnitz bei Heege, 
Glogau bei Reißner, Glatz bei Pom pe⸗ 


In der Buchhandlung Ignaz Cohn, (Schmiedebr. Nr. 16) find folgende Tus, Liegnie bei Kuhlmey, Görlitz bei 


Werke, ganz neu, in den elegant. Engliſchen u. Franz Bänden, antiquar. 
zu haben: f 5 


Schillers Werke, 12 Thlr. 838. 4% Thlr. Klopſtock's Werke, 9 Thle. 839. 3 Thlr. 
Leſſing's Werke, 10 Thle. 841, 3 ½ Thlr. Tümmel's Werke, 8 Thle. 839. 3%, Thlr. 
Seume's Werke, 8 Thle. 839. 4 Thlr. Gellert's Werke, 6 Bde. 840. 3 ½ Thlr. Hauff's 
Werke, 5 Bde. 840. 4 Thlr. J. v. Müller's Werke, 40 Thle. 835. 12 Thlr. Voß, J. H., 
ſämmtl. poet. Werke, 6 Bde. Pracht⸗Ausg. m. Kpfrn. Ldpr. 123% Thlr. f. 5% Thlr. Her⸗ 
der's ſämmtl. Werke z. Relig. u. Theologie, 12 Bde. gr. 8. Ausg. f. 6 Thlr. UF ſämmtl. 
Werke, her. v. Weiſſe, Pracht⸗Ausg. in 2 Quart⸗Bden. Lpr. 13 ½ Thlr. f. 3½ Thlr. Müll: 
ner, Ad., Theater, 4 Bde. 1%, Thlr. Erlach, Freih. v., die Volkslieder d. Deutſchen, 5 Bde. 
836. Ldpr. 8 / Thlr. f. 4½ Thlr. Wolff, O. L. B., Poet. Hausſchatz d. deutſch. Volkes, 
Zte Aufl. 841. f. 2 Thlr. Laurent, Geſch. Napoleons, Pracht⸗Ausg. m. Illuſtr. v. H. Ver⸗ 
net, 840. f. 5 Thlr. Byron's ſämmtl. Werke, deutſch v. Adolf Böttiger, Pracht⸗Ausg. in 
1 Bde. 839. 4 Thir. Geßner's ſämmtl. Werke, 2 Thle. 841 f. 1% Thlr. Engel's Mimik, 
2 Thle. m. Kpfın. ſt. 5 f. 2% Thlr. Stund. d. Andacht in 2 Abth. 840. f. 3 Thlr. Dief. 
in 8 Bon. gr. 8. 840, f. 6 Thlr. Neueſtes u. eleg: Converſ.⸗Lericon, her. v. O. L. B 
Wolff, m. 80 Stahlſt. 837. Subſer.⸗Pr. 14 Thlr. f. 7 Thlr. Das Rheiniſche Converſ.⸗ 
Lexicon, 12 Bde. 830. f. 12 Thlr. 

Eine große Auswahl von Kinder⸗ und Jugend⸗Schriften, Atlanten, Erd⸗ 
globen ꝛc. zu billigen Preiſen. N r ER 


Meyer's Univerſum, belehren 
des Bilderwerk in 7 Bd. Hlbfrz. m. 330 vor⸗ 
trefflichen Stahlſtichen, ft. 21 Rtl. f. 14 Rtl. 
Lord Byron's ſämmtliche Werke, Pracht⸗ 
Ausgabe in 1 B. m. 12 Stahlſtichen, 1841, 


Als eines der geeignetſten Feſtgeſchenke 
empfohlen von Carl Weinhold, 
Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung in 
Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 53): 


* 2 

b f. 334 Rtlr. Shakſpeare's dramatiſche 
Borussia. V We 2 2 Sörlegel u. ag et 1840, 

ii i -in Engl. Band 43%, Rtl. illers ſämmt⸗ 

Mufeum - „ a iche Werke in 12 B. 1838, 4%, Al. Die 
terlandskunde. fesben in 18 B. m. K. 3½ Rtl. Herder's 


ſämmtliche Werke, 60 B. Hlbfrz. 11 Rtl. Klop⸗ 
ſtock's ſämmtliche Werke in IB, Hlbfrz. 1839, 
3 Rtl. Mentzel's neuere Geſchichte der Deut⸗ 
ſchen, 8 B. 18269, ft. 18% Rtl. f. 8 Rtl, 
Heine, zur Geſchichte der neuern ſchönen Li⸗ 
teratur in Deutſchland, 2 B. Hlbfrz. 1833, 
fi. 2¾ Rt. f. 1% Rtl. Sterne, Leben und 
Meinungen des Triſtram Shandy, 5 B. 1833, 
ſt. 1% Rtl. f. 1 Rtl. Schiller's Gedichte, 
2 B. 20 Sgr. Hamburg und Altona nebſt 
Umgegend von Meyer, 1836, m. 8 illum. Kf. 
ft. 1%, Rtl. f. 20 Sgr. Campe's ſämmtliche 
Jugendſchriften, 37 B. 1832, eleg. geb. 9 Rtl. 
Kleine Handbibliothek für die Jugend, 20 B. 
fi. 4 Rtl. f. 1 Rtlr. Beim Antiquar Fried⸗ 
länder, Reuſcheſtraße Nr. 38. 


Mit lithogr. Abbildungen von preußiſchen 
Städten, Kirchen, Schlöſſern, Ruinen u. 
ſ. w.; Bildniſſen preußiſcher Fürſten, be⸗ 
rühmter Krieger, Staatsmänner, Gelehr⸗ 
ter, Künſtler und anderer ausgezeichneter 

Männer. 

Von diefem ſeit feinem Entſtehen mit im: 
mer gleicher Gunſt von den Subſcribenten 
aufgenommenen Werke ſind bereits 2 Bände 
beendigt und vom Zten und letzten Bande 
wurden ſo eben dle Lieferungen 15 und 16 ver⸗ 
ſendet. 6 

Jeder Band enthält 72 ſchön ausgeführte 
lithogr. Beilagen in groß Quart mit 24 Bo: 
gen Text und bildet ein für ſich beſtehendes 


Ganze. 
is 4 Rite, 4 Rtlr. 7½ Sgr. car⸗ 
toit, Se 0 Re Antiquar Sington, Kupfer: 
_— ſchmiedeſtr. Nr. 21, offerirt: Herder, Ideen z. 


Bei C. Weinhold, 
in Breslau (Albrechts-Straße Nr. 53), 
ſind ſortwährend vorräthig und zu haben: 


Gubitz, Volkskalender. 
Steffens, Volkskalender. 
Der Wanderer. 
Hiſtoriſcher Volkskalender. 
Bote von Schleſien. 
Berliner Terminkalender. 
Frankfurter Volks⸗„ 
Schreib-, Tafel⸗, Comtoir⸗ 
und Handkalender ꝛc. 
Das zweite 
Subſeriptions⸗ Concert 
im Saale zum blauen Hirſch findet Sonnabend 
den 11. Dezember ſtatt. Für Nichtſubſcri⸗ 
benten find Billets à 7½ Sgr. bis Sonn: 


abend Mittag 4 uhr beim Unterzeichneten und 
Abends an der Kaſſe à 10 Sgr. und auf de 


Philoſophie der Geſch. d. Menſchhelt, 4 Thle. 
4. L. 6 R. 1½ R. Barthelemi, Anacharſis 
Reifen durch Griechenland, 14 Thle. Mainz. 
1828. IR. 2½ R. Becker's Weltgeſch., 
14 Thle. 1840. Fruzbd. L. 14 R. 8 ½ R. 
Benson wer 4 > . 
Frnzbd. L. 7 . „ Ppbnd. DI; R.; 
1831. Ay K.; 1822. 3 N.; 1817. 2% N. 
Paſſow's griech. Lexicon, 1831. L. 8 R. 6% 
R., gebrcht. 5 ½ R. Deff. griech. ⸗latein. Frzb. 
L. 9 R. 3 R. Roſt, griech. Lexicon, 1829. 
vb. L. 3½ R. 2% R.; 1821. 1% N.; 
825. 134, R.; 1818 1 R. Deutſch⸗griechiſch. 
1837. Zub. 2½ R.; 1829 1%, R.; 1825, 
1% R.; 1823. 1½ R.; 1818. 1 R. Kraft, 
deulſch⸗latein. Lexicon, 1830. Frzb. L. 6% R. 
7% R.; 1825, 3 R. Schneider, griech. Le: 
ricon, 4. 1820. L. 9 R. 2%, R.; 1815. 1% 
R. Brettschneider, Lexicon in nov, Te 
stament., 1829. Frzb. L. 6% R. 3 R.; 1841. 
4½ N. Ritter, die Erdkunde von Aſien im 
Verhältn. z. Natur u. z. Gef: d. Menſchen, 
2te, verm. Ausg. 4 Thle. Frzbnd. 1835. L. 
22 R. 7% R. Das Converſations⸗Lexicon, 
24 Thle. A—3. Frzb. 6 R. Daff. neues eleg. 
m. Stahiſt. L. 14 R. 5% R., ohne Etabiſt 
3½ R. Schiffner, Sachwörterb. allg. Kennt⸗ 
niffe, Fertiaketen u. Kunſtausdrücke, 10 Ehle. 
A — 3. 1839, L. 15 R. 5% R. Campe's 
fämmil, Reifen f. d. Jugend m. K. 12 Thle. 
E. 8 R. 3% R. Weiße's Kinderfreund, 12 
Thle. m. K. 2% R. 
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fang 7 uhr. 
Jacobi Alexander, Muſikdirektor, 
Antonien⸗Straße Nr. 9. 


Der 
Whiſt⸗ und Boftonfpieler 


Köhler, ift zu haben: 
Sammlung und Erklärung ven 6000 


fremden Wörtern, 
welche in der Umgangsſprache, in Zeitun⸗ 
gen und Büchern oft vorkommen. 
5 Von J. Wiedemann. 
Ste verb. Aufl. Preis 12%, Sgr. 


(Jungen Leuten, die das Whiſt⸗ und Boſton⸗ 
ſpiel fein und gewinnreich fpielen lernen wol: 
len, kunn als beſte Anwelſung dazu 
empfohlen werden:) 


wie er fein ſoll, — oder Anweiſung, das 
Whiſt⸗ und Bofton-Spiel, nebſt deſ⸗ 
fen Abarten, nach den beften Regeln und 
allgemein geltenden Geſetzen ſpielen zu ler⸗ 
nen, — nebſt 26 beluſtigerden Kar⸗ 
tenkunſtſtücken, und drei Tabellen 
zu Boſton⸗Whiſt. Von F. v. H. 
Ate ſehr verbeſſerte Aufl. broch. 


Preis 2 Thlr. 
Bekanntmachung. 

Die zum rathhäuslichen Bedarfe erforder⸗ 
lichen Schreibmaterialien für das Jahr 
1842, beſtehend in verſchiedenen Gattungen 
Schreib-, umſchlag⸗, Pad: und Aktendeckel⸗ 
Papier, in Federpoſen, Siegellack, Oblaten, 
Bindfaden, in ſchwarzer und rother Dinte und 
in Blei: und Rothſtiften, fo wie der Bedarf 
an Talglichten ſollen im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. 

Wir fordern daher die Lieferungsluſtigen 
hierdurch auf: ihre Forderungen bis ſpäteſtens 
den 13. dieſes Monats Vormittags 
um 10 uhr auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗ 
Saale unter Einreichung der Proben von den 
zu liefernden Gegenſtänden abzugeben und be⸗ 
merken zugleich: daß die näheren Bedingungen 
beim Rathhaus⸗Inſpektor Klug eingeſehen 
werden können. 

Breslau, den 4. December 1841. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt verordnete: 

Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Die anher erſtatteten Anzeigen: 

1) daß bei dem am 23. v. M. zu Krelkau 
ſtattgefundenen Brande, dem Robert 
Bartſch daſelbſt zwei ihm gehörig ge⸗ 
weſene Pfandbriefe auf: Gardawitz 08. 


Nr. 40 Über 40 Rthlr., und Koſchentin OS. |. 


Nr. 789 über 300 Rthlr., verbrannt 
ſeien; und 
2) daß der, der Kirche zu Kuhnau gehörige 
Pfandbrief: Peltſchütz BB. Nr. 23, über 
20 Rthle, abhanden gekommen fei, 
werden nach § 125, Tit. 51 der Prozeßord⸗ 
nung hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, den 8. December 1841. g 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion. 


Bau⸗Verdingung. 

Es wird Mittwoch den 15. Dezember Mor⸗ 
gens um 10 uhr im Schloſſe zu Klein- Jeſe⸗ 
tig, Nimptſcher Kreiſes, eine Lieltation zur 
Verdingung des Baues eines Arbeiter⸗Fami⸗ 
lienwohnhauſes und Zubehör daſelbſt, veran⸗ 
ſchlaget zu 1843 Rthl. 8 Sgr. 3 Pf., an den 
Mindeſtfordernden ſtattfinden. Bauluſtige, 
die ihre Qualifikation nachweiſen können, wer⸗ 
den hierzu eingeladen und es werden denſel⸗ 
ben im Termin die Anſchläge und Bedingun⸗ 
gen zur Einſicht vorgelegt werden. 

Breslau, den 4. Dez. 1841. 

Graf Ludwig Schlabrendorfſche Vor⸗ 
mundſchaft. 


Unvorhergeſehener umſtände wegen, wird 
zur Verdingung der Tiſchlerarbeit an der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Kirche an die Mindeſtfor⸗ 
dernden auf 

Sonnabend, den 8. Januar k. J., Vormit⸗ 

tags um 9 uhr, 

in der hieſigen evangeliſchen Predigerwohnung 
ein neuer Lizitationstermin angeſetzt. Die Be: 
dingungen können bei dem Königl. Regie⸗ 
rungs⸗Bau⸗Kondukteur Herrn Drewitz zu 
Mittel⸗Peilau eingefehen werden, und es wird 
noch bemerkt, daß die erwähnte Arbeit getheilt 
werden wird. 

Peilau, Reichenbacher Kreiſes, 

am 8. December 1841. 

Die Repräſentanten der evang. Kirchgemeinde. 


Holzverkauf. 
In der Königl. Oberförfterei Kathol. Ham⸗ 
mer ſind noch an trockenen Brennholzvorrä⸗ 
then vorhanden: N 
im Bezirk Grochowo 168 Klaftern Kiefern: 
Scheit; E 

im Bezirk Kuhbrücke 54 Klſt. Kiefern-Stod; 

im Bezirk Burdey 54 Klft. Buchen⸗Aſt und 
52 Klft. Fichten⸗Scheit; 

im Bezirk Pechofen 117 Klft. Buchen⸗Aſt 
und 96 Schock Buchen⸗Reiſig. 

im Bezirk Brieſche ½ Klft. Kiefern⸗Scheit. 

Zu deren meiſtbietendem Verkauf gegen gleich 
baare Zahlung ſteht Termin 

zum 20. December c. Morgens 
von 9 bis 12 uhr 
in der Brauerei zu Polniſch Hammer an. 

Trebnitz, den 3. December 1841. 

Die Königliche Forſtinſpection. 
Wagner. 


Brettwaaren⸗Verkauf. 

Auf der Königl. Brettmühle zu Katholiſch 
Hammer ſtehen noch an kiefernen 16füßigen 
Brettwaären: 

— Schock 8 Stück Jzöllige Bohlen, 


8 „ Nzöllige Bretter, 
4 „ — „ gute Randbretter, 
4 „ — „ geringe Randbretter, 
3 „ 30 „ ganze Schwarten, 
RE „ Schwartenſtücke. 


Zu deren Verkauf im Wege des Meiſtge⸗ 
bots gegen gleich baare Bezahlung ſteht ein 
Termin - 
zum 20, December e. Mittags 

von 2 bis 3 uhr 
auf der Königl. Brettmühle zu Kathol, Ham: 
mer an. 

Trebnitz, den 3. December 1841. 

Die Königliche Forſtinſpection. 
hr Wagner. ei 


5 Makulatur⸗Auktlon. 
Nach der Verfügung des Königl. Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts ſollen Montag den 13. Dezem⸗ 
ber d. J., Nachm. 2 uhr, in dem Oberge⸗ 
richtlichen Auktions⸗Lokale 

30 Etnr, kaſſirte Akten, worunter 6 Etnr. 
1 zum Einſtampfen beſtimmt ſind, und 

1 Cinr. Bücher⸗Einbände von Pappdeckel 
öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 
werden, mit dem Bemerken, daß der Ankauf 
der zum Einſtampfen beſtimmten Akten nur 
den Papier⸗Fabrikanten verſtattet iſt. 
Breslau, den 2. Dezbr. 1841. 

Hertel, Kommiſſionsrath. 


Auktion. 

Am 13. Dezbr. c., Vorm. 9 uhr und Nach⸗ 
mittags 2 Uhr u. d. f. Tage, ſollen in Nr. 
38 Neumarkt die zur Konkurs⸗Maſſe des Kauf: 
mann Otto Robert Pflege gehörigen 
Waaren, in Spezereien, Tabacken und Farben 
beſtehend, fo wie demnächſt die Handlungs⸗ 
Utenſilien, in einer Ladentafel, Repoſitorien, 
Gewichten, Waagen ꝛc. beſtehend, öffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau, den 28. Novbr. 1841. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Auction. 


Montag den 13. d. M. früh 9 und Nach⸗ 
mittags 2 uhr follen Schuhbrücke Nr. 30. 
eine Partie Schnittwaaren, Galanterie⸗ 
und kurze Waaren, wie auch plattirte Gegen: 
ftände und eine bedeutende Marie Ei⸗ 
garren öffentlich ve eigen 8 en. 


1 [4 
Königlicher Auctions: Commiffarius, 
Auktion. 


Reymann, 
Königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


— 


Anzeige. . 

Zum Federvieh⸗Ausſchieben auf der Kegel⸗ 

Stoß⸗Bahn und Wurſt⸗Abendbrod, ladet er⸗ 
gebenſt ein, Montags den 12. Dezbr. c. 

J. Seiffert, Koffetier im Groß⸗ 

kretſcham hinter der Kreuzkirche. 


Aecht Holländ. Schnupfta⸗ 
back (Rawiezer) grob rappirt, 


C. R. Kullmitz, 


Ohlauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler, 


— 1000 — 


Zweite Beilage zu NE 290 der Breslauer 


Sonnabend den 11. December 1841. 


AMA Die Berl. allgem. Wittw.⸗Penſ. Unterſt.⸗Kaſſe, 


& Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren. & 


* um mit mehreren Gegenſtänden meiner Mode-Schnittivanren- Hand: 2% 
lung zu räumen, 
* Preiſen zurückgeſetzt: 
bunte Cambri's in bedeutender Auswahl A 2½ Sgr.; 

desgleichen feine in beliebten Muſtern à 3 Sgr.; 

% breite dito extrafeine in den neueſten Deſſeins à 6 Sgr.; 

4 breite karitte wollene Merinos a 5 Sgr.; 
ſehr geſchmackpolle Mousseline-de-luine- Kleider a 2 ½ Rthlr.; 
Mousseline de laine von der Elle à 7 Sgr., ſo wie noch viele 
andere Mode⸗ Artikel. 


= 
* 


u 3 
empfehle ich mein bereits hinlänglich bekanntes Kommiſſions⸗Lager von 


Lederhandſchuhen 
Damen, Herren und Kinder, 


en gros und en detail, 
welches ich wiederum durch eine große Auswahl aufs beſte aſſortirt habe, 
ſo, daß ich feſt überzeugt bin, daß meine werthen Abnehmer in Hinſicht der 
Auswahl, der Mannigfaltigkeit der Farben und in Anſehung der billigſten 
5 Preiſe ai zufrieden geſtellt fein werden. 


eee eee 


n demſelben Grade empfehle ich auch eine ſehr bedeutende Aus⸗ 

BE wahl in ſeidenen, balbfeidenen und baumwollenen Hand: 3 
ſchuhen für 

5 aber feſten Preiſen zur geneigten Abnahme. 


5 M. Sachs Jun., 


grüne Röhrſeite an der Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 33. 
CCC STERE RR RERFEHRRE RG 
Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung 
„Auguſtin & Sohn. 


Unfern geehrten Gönnern 1 daß wir unſere Kinderſpielwaaren⸗ 
Ausſtellung Montag den 13. d. M. im gelben Löwen, Junkern⸗ und 
Schweidnitzer Straßſen⸗Ecke, erſte Etage, eröffnen werden. — So reichhaltig wie 
immer, hoffen wir, alle Anſprüche befriedigen zu können, und das uns bisher geſchenkte 
ſchäsbaxe Vertrauen dankend anerkennend, bitten wir auch dieß Jahr um einen recht zahl⸗ 


Bu Pedentend berabgefcbten Preifen verkauft 
bunte Koͤper⸗Merinos, Kleider: u. Schuͤrzen⸗ 
Leinwand, 


unter Garantie der Aechtheit, 


die Leinwand Handlung 
Ernst Schindler, 


Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗) Straße Nr. 4, im Haufe der Schneiderſchen 
0 Damenputzhandlung. j 

PELTTTEEIIIS SEEN N ST HE SE N eee 

25 „% Anzeige. 
Viel Neues in ächten Brabanter, Brüſſeler, Valencienner, Sächſiſchen 

und Engliſchen Spitzen und Blonden, fo auch Stickereien in dem neueſtem 1 

F Geſchmack, als Shawls, Borten, Taſchen⸗ und Cravatten⸗Tücher, Hauben » 

und Kragen empfing zu ſehr annehmlichen Preiſen: 9 

Charlotte Starcke, Oderſtr. Nr. 1, zweite Etage. 7 

rr 


Großer Ausverkauf, 
Ohlauer Straße im blauen Hirſch. 


Am heutigen Tage beginnt der Ausverkauf einer bedeutenden Partie feiner 
Thibet⸗Merino's, Damaſte zu verſchiedenen Preiſen, ächter feiner geſtreif⸗ 
ter Thibet, à 18 Sgr. Kleider⸗Kattune zu 2, 21, u. 3 Sgr., Caro: 
5 a 3½ Sgr., 3 Ellen große wollene Umſchlagetücher à 1 Rtl. ic. 
Außerdem wird eine reichhaltige Auswahl aller in dieſe Branche gehörender Artikel 
zu ermäßigten Preiſen zur geneigten Beachtung und Abnahme empfohlen, 


„Von 3 Sgr. an“ 


verkaufe ich: Kleider⸗, Schürzen, Züchen⸗ und weiße Leinwand in bekannter 
Güte. g Nächſtdem empfehle 2 He fertiger Wäfche, beftchend in Manns⸗, 


RUNTER TEN 


& 


MET 


auen und Kinder⸗Hemden, Mauns. und Franen-Machtjäckchen und Bein 
Muse von Parchent, ſo wie gewülktf z feine weiße Vorhemdchen, Creas⸗ und weiße 
Leinwand, in Schocken fo wie einzeln; % br. dunkelbau mit bunt gedruckte ganz ächten 
Doppel⸗Kattune à 4 Sgr., zu Ear ſehr zu empfehlen. 


arl Fuchs, 
am Eingange der Leinwandreißer, Nr. 26. 


Schürzenleinwand von 2% bis 4½ Sgr. die Elle, 

abe 0 chürzen von 8 bis 12%, Sgr. das Stück, 

Kattun⸗ und Leinwandtücher von 3 bis 12 Sgr. d. Stück, \ 

Züchenleinwand von 3 bis 7½ Sgr. die Elle, 

Männer⸗Hemden von 16 Sgr. bie 4½ Rtlr. das Stück, : 
Frauen- und Knabenhemden, Chemifets, Halskragen und Manſchetten, Berliner Piqué⸗Bett⸗ 


decken und Unterröcke, fo wie noch mehrere in dieſes Fach ſchlagende Artikel empfiehlt billigft 


Eduard Friede, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarktes. 


habe ich folgende Waaren zu bedeutend herabgeſetzten . 
g 


ö Abnahme. 


welche ſchon weit über 50,000 Rthl. Vermögen beſitzt, 20 Wittwen 2550 Sthl. jährl. Pen⸗ 
fionen zahlt und 449 Mitglieder zählt, die ihren Wittwen 47,970 Rthl. Penſion und 
11,992 Rthl. Begräbnißgelder geſichert haben, beginnt am 1. Jan. k. J. ihr elftes Semefter, 
Anmeldungen zum Eintritk werden von mir angenommen und Reglements zu 3 Sgr. 
verabfolgt. Breslau, den 2. Dezember 1841. 8 
J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchenſtraße Nr. 28. 


Die Damen ⸗Putz⸗ Handlung von 


A. Storch, am Ringe Nr. 43, neben 


der Naſchmarkt⸗ Apotheke, empfiehlt 
ihren reichhaltigen Vorrath von ganz 
modernen Damen⸗Putz⸗Gegenſtänden 
zu den möglich billigſten Preiſen. 
Moͤglichſt vollkommene und billige 
Beleuchtung durch Lampen und Dochte. 


Dazu dienen nur { 
die neuerfundenen, nach phyſikaliſch⸗chemiſchen Grundſätzen 
fabricirten Spardochte, 


Damen, Herren und Kinder zu ſehr billigen 3% indem dadurch in allen geeigneten Lampen ein ganz weißes intenſives, dem Auge wohlthätil⸗ 


ges Licht, ohne Oelverſchwendung, bei täglich kaum einmal nöthigem Abputzen und langem 
Anhalten des Dochtes erzielt werden kann; wogegen die ſonſt gebräuchlichen gewichsten und 
rohen oder blos gefärbten Dochte ein bald matt und dunkel werdendes Licht geben, das ein 
zu langes Herausziehen des Dochtes aus der Lampe und öfteres Abputzen veranlaßt, wodurch 
ſowohl derſelbe ſchnell verbrennt, als auch bei gelbem flackerndem Lichte viel Oelgas als 
Rauch verloren geht, der die Luft verunreinigt und das Zimmer ſchwärzt. 
bar höhere Preis der neuen Dochte wird ſehr überwogen durch das 4 — bmal fo lange Anz 
halten und das doppelt fo helle Licht bei ſtarker Oel-Erſparung ꝛc. hat man im Gebrauch 
umſonſt, was beſonders bei Fabriken ꝛc. mit vielen Lampen bedeutend iſt. — 
mäßigkeit dieſer Dochte bürgt ſowohl die Empfehlung eines hohen Vereins für Gewerb⸗ 
fleiſ in Berlin, in Deſſen Verhandlungen von 1834, als auch der ſchon weit verbreitete 
Gebrauch derſelben. 0 ö i 

Dieſes gemeinnützige Produkt iſt nebſt Gebrauchs⸗Anwelſung zum Fabrikprelſe bei 

Herrn Julius Neugebauer in Breslau 
(Schweidnitzer Straße Nr. 35 zum rothen Krebs) 
en gros und en detail zu haben. 
Im December 1841. 3 Ludwig Wege. 

Auf vorftehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich dieſe Spardochte zu gefälliger 
Wiederverkäufer wird ein e Rabatt gegeben. * n 


Julius Neugebauer. 
Die Leinwand- Handlung von 


F. W. Kloſe, 


Blücherplatz Nr. 1 neben dem neuen Holſchauſchen Hauſe, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt ihr ſehr reichhaltiges Lager aller in ihr Fach 
ſchlagender Artikel, und erlaubt ſich nur einige derſelben namentlich hier anzuführen, als z. B. 


Kleider: und Schürzenleinwand von 3 Sgr. die Elle an, 
Cattun, Leinwand und Frangentücher, von 5 bis 15 Sgr., 
weißen, carirten und gedruckten Parchent, 

fertige Herren⸗Hemden, gemalte Rouleaux, wollene und 


baumwollene Meubles⸗Damaſte 20, ꝛc. 
und verſpricht die reellſte und billigſte Bedienung. 


| Ausverkauf | 
von Galanterie⸗Pappwaaren. 


Um damit zu räumen, verkaufe ich eine Partie diverſer 
Gegenſtände zu ſehr billigen Preiſen. 


F. Karſch, Kunſthandlung. 
Alle Gegenſtaͤnde von Pelzwaaren, 


gut, dauerhaft und im neueſten Geſchmack angefertigt, empfiehlt in 


s großer Auswahl 
und zu den billigſten Preiſen: 0 a na 
J. Suwald, Ring Nr. 9. 


1% große halbwollene Tücher zu 7% Sgr., 
% große gewürkte Palm⸗Umſchlagetücher zu 20 Sgr. 
große halbſeidene Tücher zu 7% Sgr., bei 


M. B. Cohn, Ring!0, d. Hauptwache gegenuber. 
C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 3, 


empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zu Weihnachten fein reichhaltiges Lager von allen 
Buchbinder⸗, Galanterie⸗ und Lederwaren zu bei allerbilligſten Preifen, N 

Beſtellte und in mein Fach einſchlagende Galanteriearbeiten fertige ich, wie feither, im 
beſten Geſchmack und in aller Eteganz prompt und billig. 


Manila und Havanna. Cigarren 


Franz und Joſ. Karuth, 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 10. 


Der aur ſchein⸗ 


r die Zweck⸗ 


2 


Schluß des Kinderſpielwaaren⸗Ausverkaufs 


im Gaſthof zu den 3 Bergen par terre, Zimmer Nr. 2 (Büttnerſtraße) 


als den 13. December Abends 7 Uhr ſtatt. — Wer noch recht billig kaufen will, wird voll: 


findet unwiderruflich bevorfiehenden Montag, 


kommen befriedigt werden. 


u Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle ich mein überaus großes Lager eleganteſter doppelter wie auch einfacher Theater⸗Perſpektive, modernſter Pariſer Lorg⸗ 
netten, feinſter Brillen in Gold, Silber, feinſtem Stahl und Schildkröte, feiner Reißzeuge von Neuſilber und Meſſing, Mi⸗ 


kroskope, Thermometer, Barometer u. derg 
andere zurück. 


Ernſt Müller, Uhrmacher, Reuſcheſtr. Nr. 20, 


n lt fein großes Lager der modernſten 
Rae Pl Güte gäronttet wird. 
e eee 
Konzert⸗Anzeige. 
„ Heut Konzert in unſerm Pflanzen⸗ 
3 Gartenſtraße Nr. 4. Anfang 
8 r. 
1 Breslau, den 11. Decbr. 1841. 
7 Eduard u. Moritz Monhaupt. 
ANN 
Ein Zebra⸗Flügel, 
ganz neu, ſieben⸗oktavig und vom vollſten 
Glockenton ſteht zu einem ſollden Preiſe zum 
Verkauf am Neumarkt Nr. 38, eine Stiege. 
Auswärtigen Herrſchaften überſenden wir 
auf Verlangen die neueſten zu Weihnachts⸗ 
geſchenken ſich eignenden Gegenftände und 
nehmen das Nichtbeliebige zurück. 
Hübner u. Sohn, Ring 32. 
—— — E6l1ᷓ—— ꝛ—ͤ—Uüßñĩðł 
Den Ausverkauf verſchiedener 
Fußteppich⸗Zeuge 
zu billigen Preiſen empfiehlt die Tuchhandlung 
Eliſabethſtraße Nr. 11, zum goldnen Schlüſſel. 
Wein⸗Offerte. 
In Commiſſion empfing und empfiehlt zu 
nachſtehenden ſehr civilen Preiſen: 
St. Tes. die Fiaſche A 12½ Sgr., 
St. ephe, d. Fl. a 7% og. 
e 5 ©gr., 


8 t 
Jide mer Berg, d. Fl. 
Liebfrauenmilch, d. Fl. à 15 Sgr., 
Champagner, d. Fl. & 22½ Sgr., die 
% Fl. à 12% Sgr. 
Julius Neugebauer, 


Schweidnitzer Straße Nr. 


— — 


Leinwand⸗ und Tiſchzeuge 


in reeller guter Waare 


a und zu den 

allerbilligſten Preiſen, 
fo wie ferner: Kleiderleinwand & 2% Sgr., 
Schürzenleinwand von 2% Sgr., abgepaßte 
Schürzen A 4 Sgr., Tücher von 21%, Sgr. 
empfehlen: 
a E. Schlefinger und Comp., 
Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürften. 


Doppelflinten 
und Büchsflinten 


von Lepage A Paris, ihres weiten u. ſchar⸗ 
fen Schuſſes wegen dekannt, ſehr leicht und 
dauerhaft gearbeitet, habe ich in einer neuen 


Sendung erhalten. 
x A. Hirſchel, 
Ring Nr. 41, im goldnen Hunde. 


Haus: Verkauf. 


Ein am Ringe belegenes Haus hat zum 
Verkauf im Auftrage das Anfrage: u. Adreß⸗ 
Büreau im alten Rathhauſe. 


Engliſcher 


Steinkohlen⸗Theer 


iſt fortwährend zu haben bei 
C. F. Büttner u. Comp, 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 
Für 15 Sgr. 
100 Farben in Muſcheln, 
empfiehlt Wiederverkäufern mit 20 %/ Rabatt: 
Eduard Groß, 
am Neumarkt 38, erſte Etage. 
u vermiethen 
und Be 1: Oſtern beziehbar, fünf 
Stuben, Küche und Beigelaß, im erſten Stock, 
Albrechteſtraße Nr. 3: Näheres beim Birth. 
Neufitderne Suppenkellen a Stück 35, 
neuf. Meſſer u, Gabeln à Paar 16, neuf. 
Löffel à St. 7 ½, neuf. Theelöffel 8 St. 
3, neuf. Sahnkellen a St. 25, neuſ. Thee⸗ 
ſiebchen a 10, neuf. Kinderlöffel a nr 
neuſ. Kindermeſſer und Gabeln à Paar 11, 
d. Pr. Tranchirmeſſer und Gabeln 45, 
Friktionsdoſen A 5 Sgr.; neuſ. Candaren 
a 2½, neuf. Steigbügel à Pr. 27, Thlr.; 
neuf. Abſchraubeſporen d. Paar 10 Sgr. 
empfehlen a 
Mabner u. Sohn, Ring 32. 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die 


är die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sgr. Die 
er 5 2 Waaler 12% 5 die Zelkung allein 2 Thlr., die Chronik 


erren⸗ und Damen Uhren in Gold und 


Billige Glockenleuchter ſind wieder in gro⸗ 
ßer Auswahl bei A. Georgi, 
. - Schmiedebrücke Nr. 54. 


Das Reſtaurations⸗Lokal, 
Ohlauer Straße Nr. 24, iſt von Oſtern 1842 
ab zu vermiethen. 


Cravatten 


zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend 

werden einige Hundert Duzend, — 
aus ganz fehlerfreien, reellen Stoffen 
zu den Preiſen von 5, 7½ und 10 Sgr. pro 
Stück, (welche ſonſt das Doppelte koſten) um 
dem Lager der ſtreugeren Mode Anſprüche 
Platz zu ſchaffen, bis zum 80. dieſes Mio: 
nats zum Verkauf ausgeſtellt ſein, daher zu 
geneigter Abnahme empfohlen werden von 
der Eravatten⸗Fabrik 


Ring Nr. 17, 


im Kaufmann Jäſchke'ſchen Hauſe, 
der Hauptwache gegenüber. 


Anſtellungs⸗Geſuch. 


Ein tüchtiger, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehener Kunſtgärtner, welcher 13 Jahre 
hindurch ununterbrochen einer der bedeutend⸗ 
ſten Gärtnereien Schleſiens vorgeſtanden, ſucht 
ein baldiges Unterkommen. Das Nähere in 
der Saamenhandlung Carlsſtraße Nr. 2, zu 
Breslau. 


Ein Satz Billard Bälle 


mittler Größe, ſind billig zu verkaufen: 
Riuſcheſtraße Nr. 60, 

Es ſucht Jemand eine eiſerne Kaſſe von 
mittler Größe zu kaufen. Wer eine ſolche zu 
verkaufen hat, gebe ſeine Adreſſe beim Gaſt⸗ 
wirt Landeck, Oderſtraße Nr. 23, ab. 

Das Loos Nr. 108,079 d öiter Klaſſe 
Saſter Lotterie, iſt verloren worden, vor deſſen 
Mißbrauch ich hiermit warne, indem der dar⸗ 
auf getroffene Gewinn nur dem rechtmäßigen 
Spieler ausgezahlt werden wird. 

N. J. Loewenſtein, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer, 
Reuſcheſtraße Nr. 51. 


Für die reſp. Herren Budenbeſitzer 
empfehle ich zum bevorſtehenden Chriſtmarkt 
verſchiedene Reſte Tapeten und Borden in 
den beliebteſten Muſtern, welche ſich zum 
Decoriren der Buden beſonders qualificiven, 

Wiedemann, 
Decorateur und Tapezierer. 
Ning, am Naſchmarkt Nr. 30, 
Lite Etage. 


Beftes abgelagertes Kunzendorfer Lager: 
bier iſt jetzt wieder in beſter Güte zu haben. 
Ebenſo empfehle ich Maſſelwitzer Doppel⸗ 


bier. 7 
Carl Gottſchling, 
88000600000:00000000 
kAUechten braun und weißen gemandel⸗ % 
5 ten friſchen Nürnberger Lebkuchen © 
neigten Abnahme die Eiſen-Waaren⸗ 
Handlung, Herrnſtraße Nr. 29. 
U0O896009800:0609000000 
Tage von hier abgeht; zu erfragen Reuſche⸗ 
Straße Nr. 65, im goldenen Hecht. 
Anzeige. 
von meiner Ankunft in Kenntniß zu ſetzen. 
Carl Axmann, Portraitmaler, 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 9. 


Abrechteſtr. Nr. 28, wie dis der Poſt 
empfiehlt zum billigſten Preiſe zur ge G 
Nene ee d nach Berlin, welche dieſer 
5 90 
Ein kunſtliebendes Publikum beehre ich mid) 
Zu verkaufen ein neuer eleganter leichter 


Fenſterwagen, verſchiedene Stuhlwagen, dach 


Meſſergaſſe Nr. 24. 


Eine neue moderne offene Droſchke iſt zu 


verkaufen, Hummerei Nr. 28. 


Ein gut möblirtes Vorder⸗Zimmer iſt bald 
zu beziehen, Ring Nr. 56. 


Grippe ⸗Zucker, 
dies bewährte Mittel für Huſten und Bruft: 
leidende, N g 


W. Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 
Breslauer Zeit 


Chronlk allein koſtet 20 Sgr. 
122 allein 


1, und nehme ich gewünſchten Falls von mir gekaufte Sachen nach dem Feſte gegen 
2 2 L. H. Seifert, Albrechtsſtraße Nr. 1. 


Aufforderung. 15 
hiermit eine 


Ich ſehe mich nothgedrungen, 
Aufforderung an alle diejenigen, welche noch 
Darlehen oder Gelder von meiner am 20ſten 
Mai d. J. verſtorbenen Frau, an ſich haben, 
ergehen zu laſſen, ſich fpäteftens bis zum 24; 
Dezember mit der Zahlung bei mir einzufin⸗ 
den, indem ich ſonſt die Säumigen gericht⸗ 


lich zu verfolgen genöthigt ſein würde. Zu⸗ 9 


gleich fordere ich Jeden, der etwa noch gerechte 
Anſprüche an die Verſtorbene zu haben glaubte, 
auf, ſich binnen dieſer Friſt bei mir zu melden. 

Breslau, den 10. Dezember 1841. 

Woitſchiusky, 
Friedrich⸗Wiſhelmsſtraße Nr. 73. 
Verlorenes Armband. 

Ein goldenes Armband mit ſchwarzen Stei⸗ 
nen iſt von der Büttnerſtraße über den Ring, 
Ohlauerſtraße, bis an die Marienauer Bars 
riere verloren worden. Dem Finder wird bei 
Abgabe deſſelben an Kaufmann Scholtz, 
Büttnerſtraße Nr. 6, eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung zugeſichert. 

Ein Lehrling zur Handlung, 
von gebildeten Eltern erzogen, findet unter 
annehmbaren Bedingungen ſein gutes Unter⸗ 
kommen in der Handlung Kloſterſtraße Nr. 1 
an der äußern Promenade; (XB. Für Aus: 
wärtige wird 8 Tage gewartet.) 


Keller zu vermiethen 
und bald beziehbar 5 Stück (3 große und 2 
mittle), in Zuſammenhang mit einander und 
zugleich beliebig ſeparirbar, Albrechtsſtraße 
Nr. 3. Näheres beim Wirth. 

Den Herren Kaufleuten, Fabrikanten und 
Ouvriers erbietet ſich ein junger Mann zur 
Führung und Nahhülfe der Bücher. — Das 
Nähere hierüber wird Hr. Emannel Hein, 
Ring Nr. 27, zu ertheilen die Güte haben. 

Ein Verkaufsgewölbe 
iſt ſogleich oder zu Weihn ach 
then Kränzelmarkt Nr. 1. 

Wer in der breiten Straße oder in deren 
Nähe Stallung für 1 Pferd zu vermiethen 
hat, beliebe ſeine Adreſſe bei dem Unteroffizier 
Hoffmann in der Kaſerne der Neuſtadt ab⸗ 
zugeben. 


Friſche Glätzer Butter 
empfiehlt bei beſter Qualität billigſt: 
A. W. Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


Damenarbeiten 


. 


ten zu vermie⸗ 


een 
« 3 der amerikaniſchen 
Mehlmühle bei Ratibor 
werden alle Sorten Weizen⸗ und 
Roggen⸗Mahlwerk, Futtermehl und 
Kleie verkauft, auch wird für ein⸗ 
geliefertes Getreide Mehl nach Be⸗ 
dürfniß eingetauſcht, fo wie auf Ver: 
langen ſo fort geſchroten, ſo daß dem 
Eintieferer kein Zeitverluſt erwächſt. 
Ferner wird ſtets Weizen und 
Roggen gekauft. 
oms-Dampfmühle, den 8 
De 7 1841. 
as Mühlen Amt. 
— N 
Meinen werthen Kunden 
Nirgend anders als im alten Rathhauſe 
Nr. 30 am Ringe, und während des Chriſt⸗ 
markts auf einer zweiten Stelle: Bude, am 
Naſchmarkt, dem Herrn Kaufmann Urban ge⸗ 
enüber, ſind meine Verkaufs⸗Locale, worauf 
ich gehorſamſt bitte zu achten. 
Fr. Wilh. Viertel, 


— 
eee 


Vermiethungen. 


1, Kloſterſtraße Nr. 3 2te Etage, ein herr⸗ 
ſchaftliches Quartier von 5 Stuben, Küche 
und Beigelaß nebſt Stallung, auch Gar⸗ 
benutzung mit Laube, von Weihnachten an 
oder Oſtern k. J. ab. 

In der Sand⸗Vorſtadt ein ſchönes Quar⸗ 
tier in der Belle Etage von 4 oder 6 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör mit oder ohne Stallung, 
auch Gartenbenutzung, zu Oſtern k. J. 

Das 1 im Agentur⸗Comtoir von 

a ilitſch, Ohlauerſtr. Nr. 84. 
4 5000 RNthlr. weiſet gegen hin⸗ 

reichende Sicherheit nach 

E. Berger, Ohlauerſtr. Nr. 77. 
. Wohnungen, 

mit auch ohne Meubles, ſo wie einen Verkaufs⸗ 

Keller nahe am Ringe, weiſet nach das Com⸗ 

miſſions⸗Comtoir Ohlauerſtr. Nr. 77. 


„Weihnachts: Anzeige.“ 
Bunte Kleider: und Schürzen ⸗Leinewand, 
ſo wie auch Kattune, empfiehlt zu den ſo ſehr 
billigen Preiſen: 5 
„von 2, 2½ und 3 Sgr.“ 
die Leinewandhandlung des A. Hamburger, 
Eliſabethſtraße Nr. 5. 


2 


— 


Den 9. Dezember. Gold. Gans: Herr 
Kaufm. Thomſen a. Stettin. Hr. Geh. Se⸗ 
kretär Burchard a. Berlin. Hr. Ober⸗Amtm. 
Braune a, Nimkau. H. Gutsb. v. Sie: 
mlontkowsi a. Polen, Bar. v. Falkenhausen 
a. Wallisfurth. Hr. Regierungsrath Daniel 
a. Berlin. — Gold. Schwert: HB, 
Kaufl. Schragow a. Berlin und Reisner. — 
Gelber Löwe: Hr. Kaufm. Herrmann a. 
Wartenberg. Hr. Gutsb. v. Rothkirch aus 
Conradswaldau. — Weiße Roß: Herr 
Kaufm. Baum a. Rawicz. — Drei Berge: 
Hr. Jngenjeur⸗Kapitän Carclua, aus Berlin 
kommend. HH. Kaufl. Vogel aus Chemnitz, 


jeder Art, nehmen unentgeldlich zum Verkauf Neumann aus Stettin. Hr. Ober⸗Amtmann 


an: Hübner u. Sohn, Ring 32., 1 Tr. 


12000 Nthlr. 


Kunze a. Gierswitz. Hr. Beamter Scheibke 


aus Schönau. — Königs⸗Krone: Höh. 


ſind ganz oder getheilt gegen ſichere Hypothek Pi Bartſch u. Metzig a. Reichenbach. — 


bald auszuleihen. Näheres Stockgaſſe Nr. 30, 
2 Stiegen. 

Biſchoff aus gutem Meißner Wein ber 
reitet, die Bouteille 10 Sgr., 
gebenſt: Ferdinand Liebold, 

Ohlauerſtr. Nr. 33. 


Mittwoch den 8. d. M. iſt im Krollſchen 0 


Saale ein ſilbernes Armband verloren gegan⸗ 
gen, um deren Zurückgabe der ehrliche Finder 
gegen eine angemeſſene Belohnung ergebenſt 
erſucht wird. Abzugeben Feldgaſſe Nr. 1. b. 
zwei Treppen hoch rechts. 
Billig zu verkaufen: 

ein ganz gedeckter, zum Zurückſchlagen einge⸗ 
richteter, auch mit allen Reiſebequemlichkeiten 
verſehener, und durchgängig in ganz gutem 
Zuſtande befindlicher, vierſitziger 2 


en er⸗ v. 


r aats⸗ a. Conſtadt. — 
und Reiſewagen, Univerfitätsplag Nr. 19, mann Fränkel a. uſeſt. 


otel de Sare: Hr. Kauſm. Hellwig a. 
Brieg. Hr. Gutsb. Seidel a. Skotſchenine. 
Hr. Gutspächter Majunke aus Ladzize. — 
Goldene Zepter: Herr Oberſtlieutenant 
Walter⸗Cronegk a. Kapaſchüg. — Zwei 


ch 5 

28 15 Ra a, Jakobsdorf. Hr. Mz. 
lenbauer „ 
Schmidt a. Zolling. Pr. Sber amm 3 
7 Storch: Pr. Kauf⸗ 


univerſitäts Sternwarte. 


10, December 1841. Barometer 


Morgens 6 uhr. 
5 = 
Mittags 12 Uhr. 


Nachmitt. 3 Uhr. 
Abends 9 uhr. 


bermometer, 


SSW! 


| überwölkt 
SS 19° 


ung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik“, iſt am hiefigen Orte 1 Thaler 20 5 
Hubwärts bebe die Weedlauer Beitung ln Wesbtadung mit der BAURTÄTN Ebel (melnsire pot 
20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Ports angerechnet w 


* Porte) 


